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Sur Tagung der weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Jahresfeſt unſerer Organiſation, zu dem deutſche Landwirte aus der 
trömen werden, um hier an der Generalverſammlung und Tagung ihrer Berufsorganiſakion, 
rtſchaftlichen Geſellſchaft, teilzunehmen. Iſt es denn wirklich ein ſo großes und freudiges Ereignis, 
n organiſierten Landwirte Haus und Hof auf 2 oder 3 Tage verlaſſen wollt, um durch Eure Anweſenheit die 


damit wir ſie in unſerem Berufs omit unſere wirtſchaftliche La erbeſſ 
veiter über die Tätigkeit der Organiſation im vergangenen Jahre und über ihre Zukunftspläne auf⸗ 


> > ſchäießlich und endlich ſoll ſie eine große Kundgebung aller ſchaffensfreudigen und vorwärtsſtrebenden Landwirte fem. — 
SĄ Wir haben ſonſt wenig Urſache zur überſchwenglichen Freude. Wir mühen uns das ganze Jahr ab, um all den vielen 


hergibt. Und die einzige Freude, die uns in all dem Ringen und Kämpfen übrig bleibt, ift die Freude an der Arbeit, viel- 
mehr die Freude an der Fähigkeit zum Schaffen und Wirken. Solange wir noch dieſen Hoffnungsſtrahl haben, dann blicken 
wir mutig in die Zukunft und überwinden leichter die vielen Hemmniſſe unſeres Lebens. Vorausſetzung iſt natürlich, daß 
wir dieſe Fähigkeiten pflegen und uns zu erhalten ſuchen und zwar nicht nur die körperlichen, ſondern auch die geiſtigen, die 
im Wirtſchaftskampfe noch viel ausſchlaggebender ſind als die erſteren. Den Gipfelpunkt dieſes Kräfteſammelns bildet von 


und Tagung der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft, bi 
Odem in geiſtger Richtung einflößen, ſondern uns auch ſeeliſch ſtärken und aufmuntern ſoll. Im Anblick 


1 ammlung 
der vielen Berufsgenoſſen aus allen Teilen unſerer Provinz, der vielen Vertreter aller Beſitzgrößen, die mutig mit uns den 


all den vielen im Laufe des Jahres ftattjindenden Veranſtaltungen, die demſelben Zweck dienen ſollen, die Gene a 


ſelben Kampf führen, wird auch uns ums Herz leichter und durch unſere Teilnahme an der Tagung leiſten wir zugleich ein 


Volkstum, ſtolz auf unſern Beru f, ſtolz auf die deutſche Wiſſen 


Landwirte, bejucht recht zahlreich am 22. und 23. Jannar 
13929 die Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaſtlichen 
o Geſellſchaft. (Tagungsprogramm lient als Einzelblatt bei). 


w 
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Die Macht der Grganiſation. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Neben anderen charakteriſtiſchen Merkmalen der heutigen Zeit fällt uns vor allem eines ganz beſonders ſtark in die Augen 
und zwar das der Organisation. Was noch vor einem halben Jahrhundert ſchier unmöglich ſchien, das iſt heute zur Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit geworden, und wir finden in der gegenwärtigen Zeit faft jeden Beruf, jeden Stand, ja jede Gruppe von Menſchen 
die irgend welche gemeinſamen Ziele verfolgt, mögen ſie auch noch ſo für das Leben bedeutungslos fein, — loſer oder enger 
organiſiert, und es dünkt uns wie ein großes Wunder, daß fogar der Land wirt, der am liebſten den ei en Weg geht und 
fih nicht gern irgend welche Feſſeln auferlegen läßt, es für zweckmäßig fand, ſich zu organiſieren. Ja gerade bei dem Deutſchen, 
den ebenfalls ein ſtarker Individualismus charakteriſiert, bewundert man ſein Organiſationstalent und ſein gut ausgebildetes 
Organiſationsweſen. Denn die Grundlage einer jeden Organiſation iſt doch eine gewiſſe Unterordnung, ein gewiſſes Sich⸗ 
fügen zu einem Ganzen, zu einer großen Einheit, damit eine Einheitlichkeit und eine Wucht in dem Streben nach beſtimmten 
gemeinſamen Zielen erreicht wird. e 


Ein typiſches Beiſpiel eines äußerſt zweckmäßig eingerichteten Organiſationsweſens in der Natur finden wir bei den 
Bienen. Hat doch jede einzelne Biene ein ganz beſtimmtes Arbeitsgebiet zu erfüllen und in dieſer ſyſtematiſchen Arbeits⸗ 
verrichtung liegt die Stärke des Bienenſtaates, Auch andere Tiere, beſonders ſolche, die vielen Gefahren ausgeſetzt find, 

leben gern in größeren Geſellſchaften, weil ſie auf dieje Weiſe jich viel beffer behaupten können. R o 


Die Organiſation kann aber nicht nur einen Schutz bieten, ſie iſt auch ein Mittel, um die vorgeſteckten e 


raſcher und auf eine zweckmäßigere Art zu erreichen. Die Organiſation kann daher als ein Kampfesmittel der wirtſchaftſſch 
Schwachen oder im Leben ſtark Gefährdeten bezeichnet werden, weil erſt ſie die vielen einzelnen Kräfte zu einem Ganzen 
ſammelt und erſt dann den erforderlichen Widerſtand gegen manchen Anſturm im Leben bieten kann. Wie treffend hat doch ⸗ 
gerade unſer Nationaldichter Friedrich v. Schiller in ſeinem „Wilhelm Tell“ dieſen Gedanken feſtgehalten. Ich erinnere nur 
an die Worte des Stauffache: „Verbunden, werden auch die Schwachen mächtig“ und an den Ruͤttli Schwur: Wir wollen 
ſein ein einzig Volk von Brüdern, in keiner Not uns trennen und Gefahr“. RES 3 


Aber auch in pofitiver Richtung werden wir gat manchen Erfolg auf das Konto der Organiſation buchen können, den 
der Einzelne allein nie erreichen würde. Es braucht uns daher nicht zu wundern, warum gerade die Arbeiterklaſſen, alſo die 
wirtſchaſtlich Schwachen, die beſten Organiſationen haben und warum gerade aus dieſen Klaſſen das Organiſationsweſen 
hervorging. Der franzöſiſche Sozialiſt Louis Blank war es, der in ſeiner Abhandlung: „L'Organiſation du trabail im 
Jahre 1840 die Ausgeſtaltung der ſtaatlichen Geſellſchaft zur Schaffung gerechter und auskömmlicher Lebensbed ingungen 
für alle, z. B. durch Errichtung von ſozialen Werkſtätten, ſogenannten National⸗Werkſtätten, forderte und ſomit ſchon 
damals für den Organiſationsgedanken eintrat. Die Arbeiter haben aber nicht nur gut organiſierte Verbände, die ihre 
Standesintereſſen vertreten, ſondern haben auch ſehr gut ausgebaute Wirtſchaftsorganiſationen, die ihnen eine billigere 
Lebensweiſe ermöglichen. Und hat fih ſchließlich auch in der Land wirtſchaft das Genoſſerechaftsweſen auf d t 
chiedenſten Wirtſchaftsgebieten nicht ſehr ſegensreich erwieſen?s? ; ZA 2 Sai 

Die Organiſation hat aber nicht bei den Kapitälsarmen und ⸗ſchwachen Halt gemacht. Den Nutzen einer ſolchen haben 
lid) auch die Kapitalsſtarken zu eigen gemacht und viele große Unternehmungen, die jahrzehntelang ihre Selbſtändigkeit 
bewahrt haben, haben dieſe aufgegeben und ſich mit Konkurrenzfirmen zu Kartellen und Syndikaten uſw. vereinigt. Durch 
einen ſolchen Zuſammenſchluß wird zwar der Abſatz für ihre Produkte nicht geſteigert, wohl aber die Produktion berbilligt, 
und durch das gemeinſame Vorgehen werden auch höhere Verkaufspreiſe für die Produktion erzielt. 5 


Wie iſt es aber mit uns deutſchen Landwirten hier in Polen beſtellt? Haben wir nicht auch Grund genug, um uns 
zu organiſieren? Iſt unſer nationales und wirtſchaftliches Beſtehen ſo geſichert, daß wir uns nicht nach Kampf⸗ und Bundes⸗ 
genoſſen umzuſehen brauchen? Iſt es denn auch ſonſt für uns gleichgültig, ob wir an einen Pflug 1 oder 2 Pferde anſpannen? 
Kann nicht vielleicht im Leben der Fall eintreten, daß ein einzelner Mann das Zünglein an der Wage ſein und den Ausſchlag 
geben kann? Kann es nicht oft auf einen einzigen Mann ankommen, der entſcheidend bei der gemeinſamen Überwindung 
eines Hinderniſſes ſein kann? Haben wir nicht aus dem Kriege Beiſpiele genug, wo gerade in der größten Not ein einziger 
Soldat, der ſonſt im Kampfe der Millionen keine Rolle ſpielte, Wunder wirken konnte? Es liegt wahrlich in unſerem eigenſten 
Intereſſe, daß wir uns zu einer geſchloſſenen Einheit zuſammenſchließen, daß wir noch alle die heranziehen, die abſeits unſerer 
Reihen ſtehen und daß wir dieſe Außenſeiter auf ihre Pflicht gegenüber ihren Berufs⸗ und Stammesgenoſſen und ſich ſelbſt 
gegenüber aufmerkſam machen. Sie gleichen jenen Menſchen, die von der Mühe und Arbeit, von der Ernte anderer leben 
wollen, und man bezeichnet ſie zu deutſch mit dem Worte: „Schmarotzer“. 


Wenn wir daher kurz zuſammenfaſſen und die Entwicklung des Organiſationsweſens einer näheren Betrachtung 
unterziehen, ſo kommen wir zu dem Schluß, daß das ſtarke Aer and einen des Organiſationsgedanken in den letzten Vor⸗ 
kriegsjahren und in der Nachkriegszeit nur als eine Folgeerſcheinung der geſteigerten Forderungen, die an den Menf en 
geſtellt werden, zu betrachten iſt. Ein Zuſammenſchluß iſt um ſo notwendiger, je ſchwieriger ſich das Leben geſtaltet. Die 
Organiſationen ſind daher zu einer Lebensnotwendigkeit geworden und alle Außenſeiter haben entweder den uf der Zeit 
noch nicht verſtanden, oder fe befigen noch nicht die innerliche Reife, um einzuſehen, daß fie das mit der Organiſatſon Vere 
bundene Opfer, das von jedem Organiſierten getragen werden muß, auch auf ſich zu nehmen haben. . 


Wir ſind dem Ganzen verbunden, ob wir wollen oder nicht. 
Aber eine Krone die man ſich ſelbſt aufſetzt, ift eine ſtolzere 
Sache als eine Kette, die man uns anlegt. Vergeſſen wir 
das Ganze nicht! i Gottfried Traub. 
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aż Geldmarkt. > 
Kurſe an der Poſener Börje vom 15. Januar 1929 
Dr. Roman May 2 
J. Em. (50 zł) (14. 1.) . 114.— zł 
Pozn: Spolka Drzewna 
1. Em. (100 zł)(14.1.), 66 — z: 
Miyn Ziemianski ; 
-E Em. (100 z) 
Unja LH. Em. 


ll Em (100 % —— 1 


Bank Zwiaztu : 

© Em. (100 21 (14.1.) 83.— 2 

Bar. MARI Boi oo zł) 188.— 21 
ogniaństi. Bank Ziemian 

: nod Zł)... —= zł 


— — zł 


H. Gegielsfi 1. zi-Em. (100 zł) (14:1.) .... 180.— zł 

e PR — 21] Afwawit (250 71% 75. 2 
Centrala Skör I. 2l⸗Em. 4% Poſ. LandſchaftlKon⸗ 

E00) zł |- vertierungspfandbr. . + +» —.— 

Goplana. I. II. Em. +, Bol. Pr.⸗Anl. Bots ä 

(10zł) wi —— zł] kriegs⸗Stücke —.— 
Hartwig Kantorowicz 69, Roggenrentenbr. der 

1. Em. (100 zł) —— 21 Wof. Landſch. p. da. —— ——z! 
Herzfeld⸗Viktorius 1.71-Em. 8 „Dollarrentenbr. d. Bol. 

G c ce: 55 — 21 Landſch. v. 1 Doll. 95.— % 


5% Dollarprämienanl. 


Ruban, Fabr. przetw. ziemn. 
Ser. II (Std. zu 5 $) 


i Em. (37 zł) . 70.— 7ł 
C. gatliwig J. złeSm. (60 zł) ——! 
Kuürſe an der Warſchauer Börje vom 15. Januar 1929. 

10 Eiſenbahnanl. .. . . 102.50 % | 1 Dollar S 8. 

5% Konvertier.⸗Anl. .... 67.— 1 Pfd. Sterling Zł.... 43.20 

60%. Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken zł... 1715 
pro Dollar —— 1 100 hol. Guld. =zł (7. 1.) 357.68 

100 franz. Franken zł 34.85 100 tichech. Kronen zt.. 26.39 

100 öſterr. Schilling zł 125.33 ; 

„Dis kontſatz der Bank Polski 


zt 


103.— z! 


3 55 {ie an der Danziger Börje vom 15. Januar 1929. 
Doll Dang. Gulden . . 5.152 100 Zloty Danziger 
1 Pfund Sterling ⸗Danz. b ALE 


= ; Gulden 8 
ar Ode aeoe eni ACE 25.01%/, * EAC ; 
; Kurſe an der Berliner Börse vom 15. Januar 1929. 
100 holl. Gulden = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
100 je he 168.58] Auslofgsrecht. . 100 Rm. 
hw. Franken = ; 
i ee ao eee e REN uD: 
1 engl, Pfund ⸗ diſch. Oſtbank⸗Aktien . 113 75% 
Mark 1 A ras. 20.403 | Oberjchlej. Kokswerke 12,45% 
100 Błoty >btjch. Mk.. 47.15 Oberſchleſ. Eiſenbahn ` 
1 Dollar = diſch Mart.. > bedarf . 110.— % 


Laura⸗ Hütte. APE 
Hohenlohes Werte eer. 78.25 % 
Amtliche Durchſchnittskurſe au der Warſchauer Börſe. 

Für Dollar REŻ. Für Schweizer Franken 


(9. 1.) 8.90 (12. 1) 890 | (9: 1.) 17168 (12. 1) 171.60 
(10. 1) 8.90 (4. 1) 890 | (10. 1.) 171.64 (14. 1.) 17108 
(11. 1.) 890 (16. 1) 890 | (11. 1.) 171.64 (15. 1.) 171.66 


Blotymäßig errechneter Dollarfurs an der Tanziger Börje 
(9. 1.) 8.91 (12. 1.) 8 91 


(10. 1.) 8.91 (14. 1.) 8.91 
(11. 1.) 8.91 (15. 1.) 8.91 


An unſere Mitglieder! RE 
Wir bitten, davon Kenntnis zu nehmen, daß Die. 
Zeichnungsvollmacht des Herrn Emil Scherle für 
Unſere Geſchäftsſtelle in Bydgoſzez mit dem 31. 223 
erloſchen iſt. ; 
2 Dagegen haben wir Herrn Friedrich Vogt Zeich⸗ 
nungsvollmacht für unſere Geſchäftsſtelle Bydgoszcz er⸗ 
eilt mit der Maßgabe, daß er für unſere Geſchäftsſtelle 
Bydgoſzez gemeinſam mit Herrn Direktor Fritz 
Pfeifer oder einem Bevollmächtigten unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Bydgoszcz, und zwar Herrn Rudolf Steu ck 
oder Fräulein Lucie Dombrowski oder Herrn Kurt 
Woldt zu zeichnen befugt iſt. Dieſe Zeichnungsvoll⸗ 
; Macht erſtreckt ſich auf ; 
kc laufenden Schriftwechſel, 
; Erteilung von Quittungen, 
Ausſtellung von Rechnungen 
nigungen, 5 
Austellung und Indoſſierung von Anweiſungen 
j und Schecks. ; 
Genoſſenſchaftsbank Poznan — Bank Spółdzielczy Poznań 
en: Sp. z ogr. odp. 2 


und Empfangsbeſchei⸗ 


Kluſak ſpricht über „Rentenz, GC uw. 


6877, „ : 


7 Uhr. Die Mitglieder anderer Vereine ſind herzlich 


Zaueravereine und 
Weſpolniſche Landwirtſchaftliche Geielidait.| A 
Vereins⸗ Kalender. 


i PETE Bezirk Gneſen. GRZE: ; 
Landw. Verein Wongrowitz. Der Verein hält am Freitag, 
dem 18. 1., l 6 Uhr im Saale des Hotels Schoſtag in Won⸗ 
growitz fein W nterwergniigen mit no ne Md BE 
Landw. Verein Dabrowa. Verſammlung am Sonnabend 
dem 19. 1., nachm. 6 Uhr im Gajthaus in Dornbrunn. > 
Qundw. Verein Kiſßkowo. erſammlung am Sonntag, dem 
20. 1., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Wenge in Kiſzkowo. 
Landw. Verein Wongrowit. Verſammlung am Montag, 
dem 28. 1., nachm. 5.30 Ahr im Hotel Schoſtag in Wongrowiß. 
Herr Direktor Reißert hält einen Vortrag über das Thema 
re Obſtbaubetrieb und die Einrichtung der Obſtbaulehr⸗ 
urje“. $ 
Landw. Verein Klecko. 


Berjammlung am Dienstag, dem 
29. 1, nachmittags 2,30 bei n 


Rlemp Klecko. Herr Dr. 

Der Landw. Verein 1 veranſtaltet am Sonnabend, dem 
19. 1 abends 6 Uhr im Saale des Herrn Gr yb⸗Koſtrzyn ſein 
diesjähriges Wintervergnügen mit Konzert, Theater und nach⸗ 
folgendem Tanz. Eintritt nur gegen Einladungskarte. 

Landw. Verein Latalice. Verſammlung Sonntag, d. 2 
nachm. 3 Ahr im Gaſthaus Lednagora. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landw. Binder⸗Schroda über Winterfütterung, Viehpflege und 
Kälberaufzucht. In der Verſammlung findet die Beſprechung über 
den eptl abzuhaltenden Haushaltungskurſus in Strzetuſzewo ſtatt. 
TR Intereſſenten wollen ſich recht zahlreich an der Sitzung be⸗ 

eiligen. N x re : 

gandw. Verein Wreſchen, Zweigverein Sobieſiernie. Ver⸗ 
benen Mittwoch, d. 30. 1. nachm. 5 Uhr bei Feldkamp. Vors 
rag des Herrn Dipl.⸗Landw. Binder⸗Schroda über Rindvieh⸗ 
und Schweinefütterung. 3 x i 55 

Landw. Verein Podwegierki u. Umgegend, Ortsgruppe So⸗ 
tolniti. Verſammlung Donnerstag, d 31. 1., nachm. 4 15 Vor⸗ 
trag des Herrn Gutsbeſitzers Brehmer⸗Marzenin. Hoene. 

Landw. Verein Grubno. Verſammlung am Freitag, d. 18. 1., 
nochm. 143 Uhr bei Kaiſer. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗ 
Perka über Teſtamente, Ueberlaſſungen, Steuer- und Renten⸗ 

ragen. 


d. 24. 1, nachm 
nahme neuer Mitglieder 


Die e eart a des 
24. d. Mts. feſtgeſetzt war, 


Der Landw. Verein Friedenhorſt feiert am Freitag, d. 25. 1. 


Ortsgruppe für Handel und 
Gejangverein in 
Schützenhauſe in Bentſchen. 


geladen. ŻE? ; > i 
Landw. Verein Opalenica. Winterfeſt am Dienstag, d. 5. 2. 


bei Bonja in Opalenica. Beginn 6% Ahr. Thegtervorführung 
und Tanz. Die Mitglieder des Vereins erhalten keine beſondere 
Einladung. Für Gäſte, die durch Mitglieder eingeführt werden, 
ſind Einladungen bei dem Vorſitzenden, Herrn Steinborn⸗Lenker⸗ 
hauland, in Empfang zu nehmen i iR i 

Sprechſtunden: In Neu miſchel am 17., 24. und 31. 
Januar bei Kern; in Samter am Freitag, d. 19, in der Ein⸗ 
Und Verkaufsgenoſſenſchaft, In Neuſtadt am Montag, d. 28., 
in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. © i RA i 

Am Donnerstag, dem 31. iſt Herr Dr. Kluſak bei Kern in 
Neutomiſchel ju ſprechen. Mitglieder, die in Rechtsſachen Rat 
wünſchen, wollen an dieſem Tage dorthin kommen. oſen. 

: Bezirk Lille 

Ortsverein Wollſtein. Verſammlung 18. 1. vorm. 11 Uhr 
bei Fiſcher. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landwirt Heuer über 
„Fütterung des Milchviehs“. 

Sprechſtunde: In Wollſtein am 18. 1., nach der Ver⸗ 
ſammlung. Zur Anfertigung der Einkommenſteuet⸗Reklamationen 
bitte ich gußer den Steuerzekteln die Kataſterauszüge und die Be⸗ 


3 7 am Mittwoch, dem 6. 2., het 


glieder find bi 


„ 


2 Ahr bei Kolata in Adelnau. 


Filmvorführung bei Biadala in Skeiniksheim. ; 
FRZ ch, d. 30. 1., abends 6% Uhr Film⸗ 


ihre Bekämpfung. 
5 Br Seggen, Binſen und Hafnbinſen Bon Otto Wehfarg. 


noch jehr im argen, 


grüßte Beachtung. 
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ſcheinigung des Gemeindevorſtehers Über Waſſerſchäden, Vieh⸗ 
verluſte if. mitzubringen. 

Sprechſtunde: In Rawitjó am 25. 1. 

Ortsverein Bulcz. Verſammlung am 19. 1, nachm. 444 Uhr 
bei Langner. Vortrag des Herrn K ib nt⸗Rawitſch über Winters 
fitterung. Anſchließend geſchäftliche Mitteilungen. 

Ortsverein Bojanowo. Wintervergnügen am 26. 1. abends 
7 Uhr bei Kleinert in Bojanowo. 

Vom 21. bis 2g. iſt der Unterzeichnete wegen der Generals 
verſammlung in Poſen. Der Hang chat am 23. in Liſſa muß 
infolgedeſſen ausfallen. Diejenigen Mitglieder, welche Eintritts⸗ 
karten für den Unterhaltungsabend am 22. wünſchen, . 3 = 

e g. 


dieſelben telephoniſch bei uns zu beſtellen. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: In Koſchmin am Monta 


„d. 21., in der 
Kreisgenoſſenſchaft; 
Pachale 


n Krotoſchin am Freitag, d. 25., bei 


Verein Siebenwald. Verſammlung Freitag, d. 18. 1., nachm. 
4 Uhr bei Frau Reimann in f 
ucht“ von Herrn Schmidt⸗Babkowice. Anſchließend daran 
feiert der Verein ſein diesjähriges Wintervergnügen mit Theater⸗ 


aufführungen und Tanz. Sämtliche Mitglieder mit ihren Ange⸗ 


hörigen, auch die der Nachbarvereine, find hierzu freundlichſt ein⸗ 


geladen. i x 

Verein Hellejeld. Verſammlung Sonnabend, d. 19. 1. nachm. 

4 Uhr bei Reſchke in Hellefeld. SK > 
Verein Adelnau. Verſammlung Sonntag, d. 20. 1., nachm. 


In dieſen beiden Verſammlungen ſpricht Herr Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert⸗Poſen. Die Frauen und Töchter der Mit⸗ 
zu befonders eingeladen ; 

Verein Glu sburg (Przemyflawki). Freitag, d. 25. 1., nachm. 
5 Uhr im Gaſthauſe in Wofciechowo Filmvorführung. 

Verein Langenfeld. Sonnabend, d. 26. 1, nachm 5% Uhr 
Filmvorführung bei Zielinſki in Breitenfeld. - 

Verein Deutſch⸗Koſchmin. Sonntag, d. 27. 1., nachm. 6 Uhr 
Filmvorführung bei Liebeck. 

Verein Raſchkow. Montag, d. 28. 1., abends 6% Uhr Film⸗ 


vorführung im Hotel Polſki in Naſchkow 


Verein Steinifsheim. Dienstag, d. 29. 1., abends 6% Uhr 
worfifruną, bei Akmıpa in Beth 
Vorführung bei Kempa in TALU EEE 
Verein Reichtal. Donnerstag, d. 31. abends 6 Ahr 
vorführung bei Raimund Mark zn Neichlal EEE 
Verein Guminitz. Sonnabend, d. 
abends 6 Uhr Filmvorführung bei Weigelt. ; 
Verein Kobylin. Sonntag, d. 3. 2, abends 6 Uhr Film⸗ 
vorführung bei Taubner. > 
Verein Konarzewo.. Montag, d. 4. 2., abends 6 Uhr Film⸗ 
Au ung, Ba Seite in Konarzewo. : = 
Anſchließend an ſämtliche Vorführungen Tanz. 
> ‚ Untere nächſte Feſtausgabe. 
Wir bringen 


nummer unſeres Blattes nicht wie es bisher üblich war, anläßlich der 


Tagung der Weſtpolniſchen Geſellſchaft, ſondern ausnahme weie in dieſem 


ſtellung alio un Mai, erſcheinen wird. 
RE Die Schriitleitung. 
o] 5 05 vimi. 
Die Verbreitung und BVelämpfung der Aderumkäner in 
Deutſchland. Band II: Einzelunkräuter, ihr Vorkommen und 
Lieferung II: Sauergräſer, Simen, Woll⸗ 


Jahr zur Eröffnung der Landes⸗Ar 


359 der „Arbeiten der D. 


L. G.“. Preis für Mitglieder 
die Hau 6 


beim Bezuge durch piftelle der D. L. G. Berlin SW. 11, 


Deſſauer Straße 14, einſchließlich Porto 180 RM 


Liegt ſchon die Unkrautbekämpfung auf dem Acker i 
JH jo gilt das in noch weit höherem Make für 
die Wieſen. Große Wieſenflächen ſind faſt ausſchließlich mit 
Unkräutern, mit Sauergräſern, beſtanden, und auf anderen Wieſen 
herrſchen an tieferen, feuchteren Stellen die Sauergräſer mehr 
oder ul de Ta vor, die durch ihre Kalkaxmut und wahrſchein⸗ 
lich auch durch ihren Säurereichtum ein ſchlechtes Futter bilden. 
Auch ſtehen ſie im Verdacht, Schnecken, die den Erreger der 
Leberegelſeuche beherbergen, als Nahrung zu dienen. 3 
Ueber Vorkommen und Verbreitung der Sauergräſer, ihre 


Lebensweiſe und die ſich daraus ergebenden Bekämpfungsmaß⸗ 


nahmen hat der als Unkrautforſcher bekannte Verfaſſer ſorgfältige 

nterſuchungen angeſtellt, deren Ergebniſſe die Landwirte in die 
Lage verſetzon, die läſtigen Eindringlinge bald zu vernichten. 
Das Buch iſt in erſter Linie für die Praxis beſtimmt und ver⸗ 
dient im Hinblick auf die weite Verbreitung der Sauergräſer 


Die Entwicklung der Poſener Landwirtſchaft ſeit 1919 im 
Rahmen der . Staatswirtſchaft. Von Dr. agr. Albrecht 
Schabert, Gutsbeſitzer in Grune bei Liſſa i. Bo]. (Grónowo 
p Leſzuo). Poſen 1928. Im Verlag der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 


— 


Siebenwald. Vortrag über „Bienen: | 


2. 2. (Mariä Bihimeh), | ja 


mnie Leſern zu Kenntn s, daß die diese rige Fen- | 


5 
haben in dieſer Schrift ein Dokument in der Hand, das uns nicht 
Phi en des Landes durch die unermüdliche, 


9 ſondern auch das ſchwere 
Uebergangsjahren vor Augen führt. 


en geſtellt, und es iſt lediglich PAU PE Ban 
aſtizität zu ver⸗ 


macht uns mit den geänderten e en, mit den 
n Faktoren die 


z 
in 
TUR 


> 


Ay BJ 


Did denden für 1928. „ 
Laut $ 57, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes darf 3 
von dem Teil des Reingewinns einer Genoſſenſchaft, der 
zur Verteilung unter die Mitglieder beſtimmt iſt, eine 
Dividende auf die eingezahlten Anteile gegeben werden. 
Dieſe Dividende darf höchſtens um 2 vom Hundert höher 
ſein, als im abgelaufenen Rechnungsjahr der höchſte 
Diskontſatz der Bank Polſki betrug. Im Jahre 1928 
betrug der höchſte Diskontſatz der Bank Polſki 8 Proz. 
Die Dividende, welche von unſeren Genoſſenſchaft für 
1998 alſo ausgeſchüttet werden kann, darf demnach niht- 
höher als 10 Prozent fein. ; A 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. ER 
Verband landwirtſchaftlicher oſſenſchaften. SASA 
Die Mechaniſierung der landw. Aleinbetriebe 
auf gonoſſenſchaftlichem Wenne. 
Von Diplomlandwirt F. Conrad. 5 
Während die landw. Großbetriebe mit allen M 
ſetzungen für eine zweckmäßige und wirtſchaftl tts 
wendung mechaniſterter Arbeitsmethoden die Umftellung 
von Hand- auf Maſchinenarbeit in allen Betriehszweigen 
bereits in weitgehendſtem Maße durchgeführt haben, iſt 
der landw. Mittel⸗ und Kleinbetrieb in dieſer Entwick⸗ 
lung noch weit zurückgeblieben; naturgemäß um jo 8 
weiter, je kleiner die Betriebe ſind und — ſoweit Acker⸗ z 
bau in Frage kommt — je größer die Zerſtückelung 
(Parzellierung) der Grundſtücke ift. Aber auch der 
landw. Mittel- und Kleinbetrieb wird durch zunehmende 
Ahneigung vor ſchwerer Handarbeit, die Landflucht dern 
Arbeiter, nicht zuletzt bie Ueberlegenheit der Maſchinen⸗ 
arbeit. gezwungen, zur ſtärkeren Anwendung mechaniſcher 


A, > 


Hilfsmittel überzugehen. Die Schwierigkeit der landw. 


ſchlechte oder gar keine Wartung, Schmierung uſw. und 
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Weiſe eine Abneigung gegen die genoſſenſchaftliche An⸗ 
ſchaffung und Haltung von Geräten aufkommen muß. 
Dieſe Mißerfolge können und müſſen bei richtiger Ein⸗ 
teilung, die ſich überall durchführen läßt, vermieden 
werden. Dieſe Einteilung muß um je mehr platzgreifen, 
je mehr die Zahl der genoſſenſchaftlich gehaltenen Ge⸗ 
räte zunimmt. Für jedes, auch das einfachſte Gerät, 
muß ein beitifimter Mann als „Gerätewart“ aufgeſtellt 
ſein, der das Gerät in Verwahrung hält, über Abgabe 
und Eingänge Buch führt, die Wartung der Schmierung 
ſowie evtl. notwendig werdende Ergänzungen vornimmt 
oder größere Reparaturen rechtzeitig veranlaßt. Grund⸗ 
ſätzlich tt dann auch für jedes Gerät eine wenn auch 
kleine Benützungsgebühr zu erheben, die zu einem Teil 
dem für das Gerät verantwortlichen „Gerst: in aus 
fließen ſoll, im übrigen für Neubeſchaffung, größere Re⸗ 
paraturen uſw. zu verwenden iſt. Nur durch Feſtſetzung 
einer Gebühr für die Benützung und durch Beſtimmung 
einer verantwortlichen Perſon läßt ſich ein Intereſſe an 
rechtzeitiger Zurückgabe und eine wirkſame Kontrolle 
über die Benützung ſowie den Arheber etwaiger Be⸗ 
ſchädigungen erzielen und vorzeitiger Verſchleiß oder 
Zerſtörung zum Schaden der Genoſſenſchaft verhüten. 
Ergänzt kann dieſe Einteilung noch werden durch eine 
techniſche Reviſton der Genoſſenſchaftsgeräte in größeren 
Zeitabſtänden durch Fachleute der Genoſſenſchafts⸗ 
zentrale; auf dieſe Weiſe würde eine Kontrolle der 
Tätigkeit dieſer „Gerätewarte“ geſchaffen. Bei der hier 
skizzierten Einteilung können gegen die genoſſenſchaft⸗ 
liche Haltung und Anwendung von Geräten keine Be⸗ 
denken mehr beſtehen; ein geeigneter Mann für dieſen 
Zweck, der unter Umſtänden, d. h. wenn es die Eigen⸗ 
art des Gerätes erfordert, dasſelbe auch ſelbſt bedient, 
kann und wird an jedem Ort gefunden werden. 
Probleme, an die bisher vielerorts noch nicht gedacht 
worden iſt und die doch für die Rentabilität der Land⸗ 
wirtſchaft von entſcheidender Bedeutung find, z. B. die 
Einführung der Tiefkultur, die motoriſche Bodenbearbei⸗ 
tung in den Kleinbetrieben, können auf dieje Weiſe ge⸗ 
(öjt werden und find auch in verſchiedenen Ländern Süd⸗ 
deutſchlands, z. B. Bayern, bereits energiſch in Angriff 
genommen worden. Den Gegnern der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Maſchinenhaltung ſei erwidert. daß auch der Groß⸗ 
grundbeſitzer, ja jeder Fabrikant oder ſonſtige Unter⸗ 
nehmer ſeine wertvollen Maſchinen fremden Leuten zur 
Bedienung überlaſſen muß, die an den Geräten gar kein 
Intereſſe haben, während der Genoſſenſchafter, der die 
Maſchine benutzt, ſogar Miteigentümer iſt. Der gute 
Erfolg der genoſſenſchaftlichen Haltung von Gerätſchaften 
aller Art iſt alſo lediglich eine Frage der richtigen und 
praktiſchen Einteilung. Je größer der Maſchinenpark 
fit, der genoſſenſchaftlich gehalten wird, deſto größere 
Sorgfalt wird bei der Aufſtellung eines geeigneten „Ge⸗ 
rätewarts“ verwandt werden müſſen und deſto not⸗ 
wendiger iſt dieſe Einteilung. 

Die Aufgabe, dem landw. Mittel- und Kleinbetrieb 
ſeine Exiſtenz zu erhalten, iſt nicht nur von größter volks⸗ 
wirtſchaftlicher, ſondern auch von ſoztaler Bedeutung. 

Ein weſentlicher Teil dieſer Aufgabe ijt die Um- 
ſtellung dieſer Betriebe auf wirtſchaftlichere maſchinelle 
Methoden; ſie wird nur auf genoſſenſchaftlicher Grund- 
lage oder gar nicht gelöſt werden können. 


Mittel⸗ und Kleinbetriebe beſtehen nun darin, daß — 
namentlich bei der heutigen Geldnot und mangelnden 
Rentabilität der Landwirtſchaftsbetriebe — die Gelder 
für die Anſchaffung der Geräte nicht aufzubringen ſind, 
daß ferner dieſe Betriebe einen größeren Gerätepark nicht 
entſprechend ausnützen können und daher Zinsverluſte 
anſtatt wirtſchaftlicher Vorteile entſtehen; oft fehlt auch 
der Platz für eine geeignete Unterbringung. Ein Aus⸗ 
gleich für den Nachteil, den hier der Klein⸗ vor dem 
Großbetrieb hat und der um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, 
je kleiner der Betrieb iſt, kann allein gefunden werden 
in der gemeinſamen und biz w. genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſchaffung und Haltung der 
mechaniſchen Hilfsmittel, die dem heutigen Stand der 
Technik entſprechen. Es wird ſich hier aller Vorausſicht 
nach für die Gegenden, wo der Kleinbetrieb vorherrſcht, 
ein neues, weites Feld genoſſenſchaftlicher Betätigung 
ergeben. Es ſoll nicht überſehen werden, daß für die 
Mechaniſierung des Ackerbaues die Zerſtückelung der 
Grundſtücke außerordentlich erſchwerend wirkt und des⸗ 
halb im Intereſſe der Exiſtenzbehauptung des landw. 
Kleinbetriebes die Zuſammenlegung der Hrundſtücke zu 
begrüßen wäre; andererſeits liefert jedoch die heutige 
hochentwickelte Landmaſchineninduſtrie auch Acker⸗ und 
Erntegeräte, die ſich auch bei ganz ſchmalen und kleinen 
Grundſtücken mit Vorteil verwenden laſſen; der Hinweis 
auf die Zerſtückelung der Grundſtücke kann ſomit als 
ausſchlaggebender Grund gegen eine Mechaniſierung der 
Kleinbekriebe nicht mehr in dem Maße wie früher an⸗ 
erkannt werde. 


Die genoſſenſchaftliche Verwendung von Maſchinen 
und Geräten iſt an ſich nicht neu: abgeſehen von den 
zahlreichen ſogen. landw. Produktionsgenoſſenſchaften, 
die ſatzungsgemäß größere maſchinelle Anlagen genoſſen⸗ 
ſchaftlich unterhalten und betreiben (Winzergenoſſen⸗ 
schaften, Dreſchgenoſſenſchaften, Molkereigenoſſenſchaften, 
Elektrizitätsgenoſſenſchaften uſw. ujw.) haben jett Jahr⸗ 
zehnten auch die landw. Waren⸗ und Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften die verſchiedenſten landw. Geräte zur gemein⸗ 
ſamen Benützung bzw. zum Ausleihen an thre Mit- 
glieder gehalten. Verſchiedene dieſer Genoſſenſchaften 
haben ſich auch größere mechaniſche Betriebe angeglie⸗ 
dert, z. B. Dreſchmaſchinen, hydrauliſche Keltern uſw. 
uſw. Im übrigen ſind z. B. bei den badiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften als ſolche Geräte zu finden: 
Pflüge, Wieſeneggen, Walzen, Kultivatoren und 
Grubber, Sämaſchinen, Pflanzenſpritzen, Moſtereigeräte, 
Schrotmühlen, Putzmühlen und Trieure, Kleereiber, 
Strohſeilmaſchinen. Seit neuerer Zeit: Hackmaſchinen, 
Düngerſtreumaſchinen, Hederichſpritzen, Troden = Beiz- 
RAA Kartoffelerntemaſchinen, Getreidereinigungs⸗ 
anlagen. 


„Dieſe in genoſſenſchaftlichen Händen befindlichen 
Geräte ſtellen ein ganz beträchtliches Kapital dar und 

werden auch durchweg allgemein und gern benutzt. Es 
handelt ſich alſo bei der Organiſierung der genoſſen⸗ 

ſchaftlichen Maſchinenbenutzung nicht um eine neue 
Sache. fie bedarf nur eines Ausbaues. der den heutigen 
Verhältniſſen Rechnung trägt. Leider iſt es Tatſache, 
daß in der Praxis dieſe genoſſenſchaftlichen Geräte oft 
das Sorgenkind von Vorſtand und Rechner ſind. a 
ſehen von größeren Anlagen, für die in richtiger Weiſe 


überall ein beſonderer und auch entsprechend bezahlter 19 Geſetze und Rechtsfragen. | 19 
Bedienungsmann aufgeſtellt iſt, wandern dieſe Geräte : - 
ohne genügende Kontrolle von Hand zu Hand, erhalten perſonalausweiſe. 


Verordnung des Innenminiſters vom 29. November 1928 
f über Perſonalausweiſe. 

Auf Grund der Art. 18, 29 und 30 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 16. März 1928 über die Liſtenführung 
und Kontrolle der Bevölkerung (Dz. U. N. P. Nr. 32, Hof. 309) 
verordne ich was folgt: ; 


werden daher ſehr ſchnell abgenutzt und unbrauchbar. 
Nachher bleiben ſie unbeachtet in irgend einer Ecke 
liegen. Es iſt klar, daß bei einem ſolchen Verfahren 
keine Erfolge mit der genoſſenſchaftlichen Benützung von 
Gerätſchaften erzielt werden können und daß auf dieſe 


§ 1. Jede in das Meldungsregiſter als in der Gemeinde 
wohnhaft eingetragene Perſon kann die Ausſtellung eines Per⸗ 
jonalausweijes nach dem im Anhang dieſer Verordnung feſt⸗ 
geſetzten Muſter von der Gemeinde verlangen. 

Bei Beantragung desjelben find 60 Groſchen als Druckkoſten⸗ 
erſtattung zu zahlen und zwei Photographien 45 Zentimeter 
vorzulegen. ; = 

§ 2. Ein Exemplar der Photographie wird auf dem Aus⸗ 
weis befeſtigt x 

Vor Ausgabe des Ausweiſes muß derſelbe durch die Perſon, 
für die er beſtimmt ift. unterſchrieben werden. Sit die betr. Perz 
ion des Schreibens nicht kundig, jo ift dies in der Rubrik für die 
Unterſchrift zu beſcheinigen. > 5 

$ 3. Die auf dem Ausweis gemachten Angaben dürfen mit 
denen im Meldungsregiſter ſich befindenden nicht in Widerſpruch 
ſtehen. Gehen die Angaben auseinander, ſo hat eine entſpre⸗ 
chende Richtigſtellung zu erfolgen. i 

§ 4. Die Gemeinden führen eine Liſte der ausgegebenen 
Ausweiſe unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens des Inhabers 
des Ausweiſes, des Tages der Ausſtellung und der Nummer 
des Ausweiſes. Das zweite Exemplar der Photographie wird 
bei den Akten aufbewahrt. 

§ 5. Diejenige Perſon, die in ihrem Perſonalausweis eine 


Veſtätigung der polniſchen Staatsangehörigkeit erlangen will, 


muß der zuſtändigen Kreisverwaltungsbehörde einen entſpre⸗ 
chenden Antrag einreichen. \ 

Dem Antrag find Beweiſe beizufügen, nach denen fid die 
polniſche Staatsangehörigkeit feſtſtellen läßt. 

§ 6. Die Beſcheinigung muß folgenden Wortlaut haben: 
Gemäß Art. 19 der Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Eintragung und Kontrolle der Bevölkerung vom 16. März 1928 
(D3 U. R. P. Nr. 32, Poj 309) beſcheinige ich hiermit, daß im 
vorſtehenden Ausweis genannter Herr polniſcher Staats- 
bürger iſt, was auf Grund folgender Unterlagen feſtgeſtellt 
wurde - 
; § 7. Bis zum Zeitpunkt der Einführung der in $ 1 vote 
ſtehender Verordnung angeführten Meldeliſten wird jede Per⸗ 
jam die in der betr. Gemeinde gemeldet ijt, laut den bisherigen 


Veorſchrifte zum Erhalt eines Perſonalausweiſes berechtigt jen. 
8 Die Vorſchriften der Art. 18 und 19 der Verordnung 


des Giantspräfidenten über Eintragung und Kontrolle der Bez 
- böllerung gom 16. März 1928 (Dg. U. R. P. Nr. 32, Poj. 309) 
ſlomie die aus dieſen Vorſchriften hervorgehenden Strafen, die 
in Teil 5 dieſer Verordnung vorgeſehen ſind, treten mit dem 
. Januar 1929 in Kraft. ĘĄ 
‚89 Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1929 


in Kraft : 
: Der Innenminiſter. Slawoj Skladkowfki. 


24 Haus und Küche. 


Wie kann die Landfrau ſich das Leben im Haushalt 
ö ohne viel Koften erleichtern? 
Von Frau Dr. Dorothea derlitzki⸗Pommrttz 


: In den letzten Jahren — während des Krieges und 

nach demſelben — lieſt man in Tageszeitungen und land⸗ 
wirtſchaftlichen Zeitſchriften immer wieder Berichte und 
Anzeigen von Landfrauentagungen, Verſammlungen der 
Landw. Hausfrauenvereine, von der Tätigkeit der 
Frauenabteilungen bei den Landwirtſchaftskammern 
uſw. Damit ift ein Faktor der Volkswirtſchaft in die 
Oeffentlichkeit getreten, von deſſen „harter Arbeit und 
großer Bedeutung“ man in weiteren Kreiſen kaum 
etwas wußte, nämlich die Landfrau. Frau Eliſabeth 
Boehm, getragen von der Erkenntnis, daß Landfrauen⸗ 
arbeit Berufsarbeit ſei, gab als erſte den Anſtoß zum 
Zuſammenſchluß von Landfrauen zu einem Landw. Haus⸗ 
frauenverein (Raſtenburg 1898), damit deſſen Mit⸗ 
gliedern Ausbildungs⸗ und Weiterbildungsmöglichkeiten 
für ihren land⸗ und hauswirtſchaftlichen Beruf gegeben 
werden könnten. Allmählich iſt man auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege weitergekommen. Es gibt nunmehr 
auch für die ländliche weibliche Jugend Ausbildungs⸗ 
möglichkeiten in landwirtſchaftlichen Frauenſchulen, 
Mädchenabteilungen von landwirtſchaftlichen Schulen 
uſw., damit die Tochter nicht nur von der Mutter oder 
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jeder Hausfrau und auch jedes Hausherrn, ſich die Er⸗ 


wie die, die er durch Ankauf z. B. einer Mähmaſchine - 
für ſich ſelbſt erlang be 


- abänderliches zu betrachten, ſondern jie zum Selbſtnach⸗ 
24 


Arbeit, ſondern die erſchwerenden äußeren Umſtände, 
unter denen fie geleiſtet werden muß. ; 


einer anderen Hausfrau lerne, ſondern damit fie auch 
Kenntniſſe erlange von den Fortſchritten, die mittler⸗ 
weile auch auf hauswirtſchaftlichem Gebiet erzielt wor⸗ 
den ind. Die Anerkennung der Hausfrauenarbeit als 
Berufsarbeit hat mit der Nichtbeachtung und Mik- 
achtung der Hausarbeit aufgeräumt, die überall Platz 
gegriffen hatte und namentlich für bäuerliche Betriebe 
zum Verhängnis geworden war, da niemand mehr 
„dienen wollte“ und lieber in der Stadt in ungeſundeſter 
Umgebung die Fabrik- oder Bureauarbeit machte. Noch 
jetzt kranken wir daran, daß die Hauswirtſchaft ſich der 
neuen Zeit nicht angepaßt hat, daß ſie alles immer noch 
auf dieſelbe mühſame Art und Weiſe macht, wie zu 
Großmutters Zeiten, wo aber von Dienſtbotenmangel 
noch keine Rede war. Jetzt aber, wo an Dienſtperſonal 
geſpart werden muß, wo oft kaum welches zu haben iſt, 
ruht die Hauptlaſt der Arbeit auf der Hausfrau ſelbſt, 
vor allem in bäuerlichen Betrieben. Da iſt es Pflicht 
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rungenſchaften und Fortſchritte der Forſchung und Tech⸗ 
nit auch für die Hauswirtſchaft zunutze zu machen, um auch 
der Hausfrau die Arbeit zu erleichtern und ihre für das 
ganze Hausweſen ſo koſtbaren Kräfte zu ſchonen. Der 
Einwand, daß es dazu an Geld fehle, iſt nicht berechtigt; 
denn große Geldmittel ſind dazu meiſt nicht nötig, wie 
wir im weiteren Verlauf der Abhandlung ſehen werden, 
abgejehen von der Anſchaffung arbeit- und kräfte⸗ 
ſparender Maſchinen. Bei Anſchaffung ſolcher Maſchinen 
aber ſollte der Landwirt nicht nur feine Außenwirtſchaft 
im Auge haben, es ſollte für ihn vielmehr ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſein, daß dabei auch einmal die Hauswirtſchaft an 
die Reihe kommt, und daß die Arbeitserleichterungen, 
die er dadurch für feine Frau ſchafft, ebenſo wertvoll iſt 
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| t. Aber der Weg bis zu dieſer Gre 
kenntnis iſt noch weit. Doch unermüdlich werden ih 
die Berufsorganiſationen der Landfrauen dafür eine 
ſetzen, der Hauswirtſchaft den ihr in der ländlichen 
Wirtſchaft gebührenden Platz zu erringen, und die Hauss 
frauen dazu zu erziehen, ihre Hauswirtſchaft mit allem 
Drum und Dran nicht als etwas Gegebenes und Un⸗ 


denken und Durchdenken des Haushaltes zu veranlaſſen. 

Was ift es denn, was unſere Bauersfrauen oft fo 
müde macht, ſie früh altern läßt? Es iſt vielfach nicht 
nur die Menge der in Haus und Hof zu leiſtenden 


So iſt z. B. ſchon die rein äußerliche Lage der Wirte 
ſchaftsräume zueinander äußerſt unbequem und doch 
ließe -fih vieles mit ein wenig Nachdenken und kritiſcher 
Betrachtung leicht ändern. Beigefügte Skizze aus unſerer 
Pommritzer Gutswirtſchaft, wie es früher war und wie 


Wäſche nicht kurz genug fein kann, durch einiges Nach⸗ 
denken und guten Willen der Beteiligten erheblich ver⸗ 
kürzt werden kann, in unſerem aus der Praxis ftam- 
menden Beiſpiel von 74 Meter auf 26 Meter. Iſt die 
Hausfrau dann noch im Beſitze eines Wäſchewagens — 
jeder kleine Handwagen erfüllt aber denſelben Zweck — 
jo iſt jie unabhängig von fremder Hilfe — oder brauch 


da ſie 


oft ja nur ſogenannte Oſtermädchen zur Hilfe hat, 
dieſen kein Tragen zu ſchwerer Körbe zuzumuten. Auch 


g Bleiche 


| Schuppen 


ſtall und Dungſtätte ſollten in engſter Verbindung 
miteinander liegen, um ſchnelles, Kräfte und Zeit ſpa⸗ 
genbes Abladen zu ermöglichen, ſ. Abb. 3. Dieſe Bele 
ſpiele ließen fih noch vermehren, findet man doch in faſt 
jeder Wirtſchaft bei kritiſcher Betrachtung genug davon. 
Oft fehlt es ja nur daran, daß jemand den Anſtoß zu 
ſolchen Verbeſſerungen gibt. Später, nachdem dieſe 
Arbeitserleichterungen eingeführt ſind, verſteht man es 
nicht mehr, wie es möglich war, daß man unter ſo er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden gearbeitet hat; aber es dauert oft 
lange, ehe jemand auf den Gedanken kommt, daß hier Ab⸗ 
hilfe mit einfachen Mitteln geſchaffen werden kann. Der 
e pamen muß dabei immer die Entlaſtung 

des im Haushalt tätigen Perſonals ſein, und wodurch 

j dies zunächſt wohl eher möglich als dadurch, daß die 
ngahi von Kilometern, die die Hausfrau im Laufe des 

durch Verkürzung der Haupt⸗ 


Ru 


Tages zurücklegen muß, 
wege verringert wird. 
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Gebiet der Hausfrau, der 
che. Auch hier kann zunächſt durch zweckmäßige Auf⸗ 


Nun zum eigenlichen 
Küc i | 
kkellung der Küchenmöbel 
erſpart werden, jet es nun, 

küche oder um eine reine Kochküche handelt. Grund- 
bedingung für die Einrichtung einer ſolchen Küche iſt, 
Ę daß alle Einrichtungsgegenſtände jo zueinander ſtehen 

und untergebracht ſind, daß ihre Benutzung den gering⸗ 
ſten Aufwand an Kraft und Zeit erfordert. 


ordnung der Möbel ſchon praktiſch eine Teilung des 
Raumes in Wohn⸗ und Küchenteil erfolgen, in dem alle 
zum Kochen direkt oder indirekt dienenden Gegenſtände 
ch um den Herd gruppieren. Iſt Raum im Vorflur 


= weniger gro 


ſelbſt viel Kraft und Zeit 
daß es ſich um eine Wohn⸗ 


Be Handelt es fig um eine Wohnküche — wie ja viel- 
jad in kleineren Wirtſchaften — ſo ſollte doch durch An- 


oder ſonſt nicht zu weit von der Wohnküche vorhanden, 
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ſo ſollte man ſich dort einen paſſenden Spülraum ſchaffen, 
der weſentlich zur Entlaſtung und Sauberhaltung der 
Wohnküche beiträgt. 

Bei der Einrichtung einer Kochküche halte man ſich 
vor Augen, daß es zwei Hauptgruppen der Küchenarbeit 
gibt: Die Arbeiten, die der Zubereitung des Mahles 
dienen, und ſolche, die zum Forträumen desſelben er⸗ 
forderlich ſind. Daraus ergibt ſich, daß die Einrichtungs⸗ 
gegenſtände, die zu der erſten Arbeit dienen, auch in 
nächſter Nähe zueinander angeordnet ſein müſſen. Das 
find: Vorratsſchrank, Arbeitstiſch, Geſchirrſchrank, Hilfs⸗ 
geräte zum Vorbereiten und Kochen, Herd, Anrichtetiſch. 
Ebenſo müſſen Spültvorrichtung und Geſchirrſchrank 
möglichſt zweckmäßig zueinander ſtehen, jo daß unnützes 
Hin⸗ und Herlaufen vermieden wird. S. Abb. 4. Die 
Aufſtellung des Herdes muß ſich ganz nach der Art des⸗ 
ſelben richten. Iſt es ein offener Herd, ſo muß das Licht 
ſeitlich darauf fallen, iſt es ein geſchloſſener, ſo ſollte er den 
Fenſtern gegenüber ſtehen, um ein gutes Hineinſehen zu 
ermöglichen. Aber auch die kleineren Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände, wie Löffel, Topfanfaſſer, Maſchinen, Töpfe uſw. 
ſollten je nach ihrer Beziehung zur Hauptarbeit unter⸗ 
gebracht ſein. Alles Zuſammengehörige ſollte zuſammen 
hängen, ſo das Händehandtuch bei der Waſchſchüſſel, die 
Topfanfaſſer direkt beim Herd, ebenſo Schöpf⸗ und Rühr⸗ 
löffel, Salzfaß uſw. Auch die Anbringung des elektri⸗ 
ſchen Lichtes in der Küche über dem Herd, Abwaſchtiſch 
ulm. bedarf beſonderer Aufmerkſamkeit, damit die Haus⸗ 
frau beim Stehen am Herd ſich nicht ſelbſt im Schatten 
ſteht. Andere arbeitſparende Einrichtungen, wie Waſſer⸗ 
leitung, ſind ja im Oſten ſeltener zu finden, aber bei 
Anlage einer Pumpe ſollte nicht nur die Entfernung 
vom Stall maßgebend ſein, ſondern auch an die Hausfrau 
gedacht werden, die mit dem ſchweren Waſſereimer oft 
einen ſehr langen Weg zurücklegen muß. Die beſte 
Löſung iſt ja die Pumpe in der Küche. All dieſe Ein⸗ 
richtungen ſind bei Neubauten ohne Mehrkoſten zu tref⸗ 
fen, aber auch ſonſt ſollte eine jede Hausfrau darnach 

ſtreben, ſie nach und nach ſich zu eigen zu machen zumal 
ke Geldausgaben als vielmehr Verſtändnis 
und guter Wille zu ihrer Durchführung ooo S 

Das zeigte mir kürzlich eine Beſichtigungsfahrt, aun 
der ich im Erzgebirge teilnahm, einer landwirtſchaftlich „ 
nicht gerade günſtig geſtellten Gegend. Dort waren in RZE 
zwei kleinen Wirtſchaften jo viel zweckmäßig durchdachte 

arbeitserleichternde Einrichtungen, beſonders auch im 
Haushalt durchgeführt, daß man ſeine helle Freude 
daran haben konnte. Allerdings handelte es ſich um 

Landwirte, die — trotz ihres kleinen Betriebes — in à 
jeder Beziehung auch in ihrer Außenwirtſchaft, ihren 
Stalleinrichtungen ujw. fortſchrittlich waren und die 
Arbeitserleichterungen, die ſie ſelbſt als wohltuend 
empfunden hatten, auch gerne ihrer Frau verſchaffen 
wollten. Außer Waſſerleitung am und im Herd und 
Waſchkeſſel hatte der eine der Landwirte — allerdings 
unter Ausnutzung einer kleinen Anhöhe, an Der ſein 
Hof lag —, ſeiner Frau ein müheloſes Entnehmen der 
Kohlenvorräte geſchaffen, indem er auf dem Boden der ee 
Hochfahrtſcheune die Kohlen durch eine Lucke in den R 
darunter abgeteilten Schuppen warf. Eine hechziehbare 5 
Klappe ermöglichte jederzeit müheloſes Einſchütten der . 
ſtets nachfallenden Kohlen. In derſelben Wirtſchaft war 
der ewigen Stallmägdenot durch eine Melkmaſchine 
(Alfa) abgeholfen, die es der Bauersfrau ermöglichte, ihre 
Kühe mit Hilfe eines kleinen Oſtermädchens zu melken. 
Die einmalige Anſchaffungsſumme machte ſich im Laufe 
der Jahre ſchon allein durch Erſparung der Mägdeſorgen 
bezahlt und der damit verbundenen Ueberarbeitung der 
Hausfrau. Daß in demſelben Stall eine kleine Stallmiſt⸗ 
ſchwebebahn zur Herausſchaffung des Miſtes vorhanden 
war, ſei kurz erwähnt. Die oben erwähnte Waſſerleitung 
hatte ſich derſelbe Landwirt ſchon vor einigen Jahr⸗ 


en 


zehnten ſelbſt mittels einer durch ein Tretrad bewegten 
pupe (etzt elektriſch) eingerichtet, und zwar nicht nur 
für die Stallungen, ſondern auch für die Küche, wo am 
und im Herd (Waſſerſchiff) Waſſerleitung vorhanden 
war, jo. daß das Heben ſchwerer Waſſertöpfe und eimer 
wegfiel, ebenſo in der Waſchküche (Leitung über dem 
Waſchkeſſel). Ferner gab es in einer Wirtſchaft eine 
Vorrichtung (feſte Rolle) zum müheloſen Herausheben 
der ſchweren Milchkannen aus dem Kühlſchiff, alles ſelbſt 
erdacht und mit wenig Koſten eingerichtet. Auch die 
Einrichtungen des Hühnerſtalles waren in liebevoller 
Kleinarbeit zweckmäßig durchdacht. So konnten ſämt⸗ 
liche Sitzſtangen der Hühner mit einem Griff hochgeklappt 
werden und eine auf Rollen hängende Seitenwand ſo 
nach der gegenüberliegenden Wand bewegt werden, daß 
ſich der große Schlafraum allmählich — ohne Beunruhi⸗ 
gung der Hühner — verkleinerte. Das Fangen der 
Hühner zum Taſten, wie auch die Reinigung des Stalles 
war dadurch weſentlich erleichtert. > 


Geschirrschrank 
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hält, die nur unnütze Staubfänger find, ſollte jede Haus⸗ 
frau ſchon im eigenſten, arbeitsſparenden Intereſſe er⸗ 
ſtreben. So ſind die ſog. Küchenrahmen mit den üblichen 
Porzellanbüchſen, Oel- und Eſſigflaſchen, die doch felten 
das enthalten, was darauf ſteht, und bei etwaigem Ge⸗ 
brauch doch nur unhandlich ſind und leicht zerſchlagen 
werden, aus der Küche zu verbannen. Leider aber ſind 


ſie ein beliebtes und von der Braut faſt als erſter 


Kücheneinrichtungsgegenſtand erſtrebtes Hochzeitsgeſchenk. 
Dagegen ſollte ein bequemer Küchenſtuhl der Hausfrau 
gelegentliches Ausruhen während der Arbeit ermöglichen. 

Nun zu den Einrichtungsgegenſtänden ſelbſt. Daß 


unſere bisher üblichen Küchenſchränke meiſt recht unprak⸗ 


tiſch im Gebrauch ſind, hat jede Hausfrau wohl ſelbſt 
erfahren. Wie unglaublich wenig Geſchirr uſw. kann 
man in ihnen trotz ihrer Größe unterbringen, da einfach 
der Platz ſchlecht ausgenutzt iſt (zu wenig Bretter, keine 
Ausnutzung der Türen). Die Folge davon iſt, daß meiſt 
alles über⸗ und durcheinander geſetzt wird und bei Ge⸗ 
brauch eines Gegenſtandes unnötiger Zeitverluſt entſteht. 
Hier hat die Induſtrie Gelegenheit, Praktiſches zu 
ſchaffen. Anfänge dazu ſind da. So gibt es eine „Küche 
der Zukunft“ von Gebr. Haarer, Frankfurt am Main, 
die viel gute und praktiſche Ideen verwirklicht (beſonders 
auch Einteilung der Schubladen), ebenſo eine 
„Küche der Neuzeit“ von Gerhard Krauſe, Walden⸗ 
burg i. Schl., die nach ſolch arbeit⸗ und raumſparenden 
Geſichtspunkten angefertigt iſt. Im Aeußeren verwirk⸗ 
lichen beide Küchenmöbel das Prinzip: Höchſte Zweck⸗ 
mäßigkeit iſt höchſte Schönheit, indem ſie jeglichen 
äußeren Zierrates entbehren, ſo daß 

Sauberhaltung eine möglichſt geringe iſt. 


Viel Arbeit und Aerger erſpart ferner in 
der Küche ein richtig geformter Ausguß oder 
Spülſtein. In der Landküche ſollten nur die großen 


Spülſteine vorhanden ſein, während als einfacher 
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Daß die Küche keine überflüſſigen Gegenſtände ent⸗ 


die Mühe der 
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Waſſerausguß ein kleinerer Ausguß genügt, allerdings 
muß er immer noch mehr Waſſer faſſen als der in ihn 
entleerte Waſſereimer, und ein Aufſtellgitter für den 
Eimer (der Waſſerleitungshahn muß in richtiger Höhe 
angebracht ſein), ein großes Auslaufſieb und Strahlen⸗ 
regler und nicht zu enges, aufſchraubbares Knie haben. 
Iſt ein beſonderer Abwaſchtiſch vorhanden, ſo iſt auf 
richtige Anordnung von Spülſchüſſel und Ablaufbrett zu 
achten, damit ein Abwaſchen in richtiger Reihenfolge 
(von rechts nach links) erfolgen kann. Leider fertigt die 
Induſtrie die Gegenſtände nicht immer ſo an, daß fie der 
Hausfrau die Arbeit erleichtert. Auch der Küchentiſch 
läßt ſich noch beſonders ausnützen durch darunter ange⸗ 
brachte herausziehbare Spülſchüſſeln (beſonderrs für eine 
Wohnküche) und evtl. Schubläden. 

Ueber die Zweckmäßigkeit des Küchenherdes ließe ſich 
allein eine kleine Abhandlung ſchreiben. Heutzutage 
tritt man ja vielfach für die geſchloſſenen Herde ein, weil 
fie die Hitze beffer bewahren, jo die Grude und vor allem 
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den Heibacko (Staudt u. B 
Letzterer iſt äußerſt ſparſam im Br unſtoffverbrauch 
(Briketts), hat immer heißes Waſſer und bei richtiger 
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Behandlung ift er morgens voller Glut. Um bei den 
offenen Herden eine rationelle Brennſtoffausnutzung zu 

erlangen, ift vielerlei zu beachten, (Höhe und Größe des 

Roſtes, richtige Lage und Höhe der Züge), was von den 5 
ländlichen Ofenſetzern oft leider nicht beachtet wird. Auch 
ob auf der ganzen Herdplatte gekocht (gleichmäßige Er⸗ 
wärmung aller Töpfe) oder die Töpfe in die Ringlöcher 
hineingeſtellt werden (Ankochen einzelner Töpfe) iſt noch 
nicht geklärt, da in letzterem Fall das Anrußen der Töpfe 


Gabelformen 
Unzweckmößig «ws _ Zweckmafig 
Qverschnilie (vergrößert) — —— 
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eine unangenehme und unnötige Reinigungsarbeit und 
bei nicht täglichem Entfernen die Rußſchicht ein ſchlechter 
Wärmeleiter iſt. Ebenſo läßt die richtige Bedienung der 
Oefen noch viel zu wünſchen übrig. Die Propaganda 
der wärmetechniſchen Induſtrie müßte da noch viel meje i 
einſetzen und bis in die kleinſten Ortſchaften dringen 
denn „die Kohle iſt mit eine der Grundlagen unſeres 

Daſeins, mit ihr Haushalten ift oberſtes Gebot“ S 


fi TEA 


lleichter zu 
gutem Beiſpiel darin voran. Sehr zu begrüßen ſind die 


angenehm 


Kaffeekannen, falſche und richtige Ausgußformen, Bave- 
wuannenformen uſw. dargeſtellt ſind i 


digen Hilfstruppen der Landfrau, des Geſindes, 
| file beffen Wohl und Wehe ſie verantwortlich iſt. 
da in bezug auf Einrichtung der Geſindeſtuben noch 
mancherlei zu 


í 5. 82585 Boehm: Die deutſche Landfrau. Verlag von 


das vorherige Ueberlegen der in einer beſtimmten Zeit 


ſind und fih bewährt haben. Gerade 
fenden Hausfrau eine ſolche Fülle von 
Syſtemen entgegen, daß [ie meiſt ratlos davorſteht. 
Bau feit einigen 


bau benutzen ift; in der Geflügelzucht Brutkörbe, die ein 
leichtes Hantieren 


darf man nicht beim Anſchaffen wahllos vorgehen, um 
fein Geld nicht für Unzweckmäßiges auszugeben. — 
Vollſte Beachtung verdienen die Beſtrebungen des Herrn 


lichen Geräten und dgl. befaßt. Durch Anfertigung von 
` Tafeln, auf denen er neben den oft üblichen unpraktiſchen 
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Auf zweckmäßige Einrichtung anderer Gegenſtände 
kann hier leider nicht näher eingegangen werden. 
Neben all dieſen Möglichkeiten, Arbeitserleichte⸗ 
rungen zu verſchaffen, die in vielen Fällen wenig Geld, 
nur etwas Mühe und Nachdenken erfordern, tritt nun 
noch für die Hausfrau die der Anſchaffung von Maſchinen 
und Geräten, allerdings nur von ſolchen, die ausprobiert 
hier tritt der kau⸗ 
verſchiedenen 
Hier 
Jahren die Maſchinenprüfung durch die 
eutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft ein, um Gutes vom 
weniger Gutem zu ſcheiden. Auch wird eifrigſt erſtrebt, 
daß jede Firma ihren Namen an der Maſchine anbringt 
und die einzelnen Teile numeriert, damit die Erſatzteile 
beſchaffen ſind. Die Alexanderwerke gehen mit 


Bestrebungen zur Vereinheitlichung mancher Geräte, 
3. B. der Einkochgläſer, damit das langwierige Suchen 
und Ausprobieren der paſſenden Ringe fortfällt. Wie 
oben jhon gejagt, ſollten die wichtigſten Maſchinen, wie 
etwa Zentrifuge, Butterfaß (mit Handbetrieb oder 
elektriſch), Fleiſchwolf, Semmelreibe, Gemüſeſchneide⸗ 
maſchine, jeder Landfrau zur Hand ſein. Im Verhältnis 
zu den landwirtſchaftlichen Maſchinen iſt ihr Anſchaf⸗ 
ſungspreis gering, ihre Benutzung geſchieht faſt täglich, 
rentiert ſich aljo. Daß daneben noch Teigrührer, Durch⸗ 
ſtreichmaſchine, Obſtpreſſen, Waſchntaſchinen uſw. ſehr 
ſind, ſei hier nur feſtgeſtellt. An kleinen 
arbeit⸗ und müheſparenden Geräten ſeien hier noch die 
roſtfreien Tiſch⸗ und vor allem Küchenmeſſer erwähnt, 
die nie geputzt zu werden brauchen, Trichter mit kleinen 
Luftrillen an der Außenſeite, Zwiebelſchneider einer 
Glashaube, auswechſelbare Siebe, kraftſparende, weil 
durchbrochene Rührlöffel, Drahtkorb zum Salat⸗ oder 
Gemüſewaſchen uw. Auch in der Käſerei gibt es einen 
einfach herzuſtellenden praktiſchen Käſetiſch mit verſchließ⸗ 
barem Drahtgitter darüber, der gleich als Käſeſchrank 


ermöglichen, Futterautomat für 
Trockenfütterung. Es reat ſich auf allen Gebieten, nur 


Dipl.-Ing. Wiſotzky⸗Charlottenburg. der ſich feit Jahren 
mit den Fragen der Wirtſchaftlichkeit von hauswirtſchaft⸗ 


Geräten die guten und zweckentſprechenden zeigt, die 
auch nicht teurer ſind, ſucht er ſeine Beſtrebungen in die 
breitere Oeffentlichkeit zu bringen. So gibt es 3. B. 
ſolche Tafeln, auf denen falſche und richtige Gabeln 
(i. Abb. 5) und Meſſer, tropfende und nicht tropfende 


Kurz ſei in dieſem Zuſammenhang noch der leben⸗ 
gedacht, 
Daß 


j beſſern ift, weiß ein jeder am beiten ſelbſt. 
Neben zweckmäßiger Entlöhnung (Natural⸗ oder Geld⸗ 
lohn), folte man auch auf die Belohnung zu beſtimmten 


Zeiten nicht ganz verzichten, in bäuerlichen Gegenden tut | | 2 


man das ja auch zum Glück meiſt noch viel. (Vgl. dazu: 


Parey, Berlin.) RENO 2h 
Zum Schluß möchte ich ein Kapitel noch kurz ftreifen, 
das viel tüchtige Hausfrauen ſchon unbewußt beherrſchen, 
das der Arbeitsorganiſation. Dazu gehört vor allem 


erledigenden Arbeit, die rechtzeitige Vorbereitung der 


Arróciien. (Sfweinejókadten, Cinmaden, Otohteine 


r 


< 


vergleiche man nur die 2 
der eines Laien (z. B. 


frau beim Arbeiten hingewieſen, 


verluſt bedeutet. itsweiſe macht mist 
faul, ſondern friſch zu neuer Arbeit, nur muß man in 
Daher iſt ein verſtellbarer 


der richtigen Höhe fiken. i RZ: 
hoffentlich bald im Handel er⸗ 2 


Stuhl am beiten, der 


ſich mit all dieſen 


machen, Flickerei, Näherei), damit alles Nötige vorhan⸗ 
den und nicht erſt mehr oder weniger ſchnell geholt 
werden muß. Daß eine zweckmäßige Aufbewahrung der 
nötigen Geräte die Vorbereitung ſehr erleichtert, ſei nur 
kurz erwähnt. Auch die Ausführung der Arbeit zum 
richtigen Zeitpunkt kann viel Mühe erſparen. Als Bei⸗ 
ſpiel ſei das ſofortige Einweichen aller beim Kochen be⸗ 
nötigten Schüſſeln und Geräte angeführt und dann vor 
allem das rechtzeitige Hacken der Gemüſebeete, damit es 
nicht zum Jäten wird. Auch das Sichzurhandgehenlaſſen 
der Dienſtboten, ſo daß keine Arbeitspauſen für eine 
Perſon dabei entſtehen und jede Kraft voll ausgenutzt 
wird, iſt nicht immer ſo einfach, wie man wohl glaubt. 
Weſentlich beſtimmt wird auch die Leiſtung bei den 
einzelnen Arbeiten durch die Aufſtellung der gebrauchten 
Schüſſeln oder Körbe zur arbeitenden Perſon. Als Bei- 


ſpiel fei bas Abwaſchen erwähnt, deſſen ſchnelle Abwick⸗ 


lung ganz vom richtigen Aufſtellen der Schüſſeln (tide 
tige Höhe und Reihenfolge) abhängt, um das zeit⸗ 
raubende Uebergreifen der Hände zu verhindern, und als 
zweites Beiſpiel das Kartoffelſchälen. Vielfach ſtellt 
man wahllos die Schüſſeln hin und plagt ſich dabei mehr 
oder weniger. Der richtige Verlauf der Arbeit iſt von 
rechts nach links: Während die linke Hand die fertig ge⸗ 
ſchälte Kartoffel fortlegt, greift die rechte unwillkürlich 
nach der neuen, das ſtörende Uebergreifen oder Bücken iſt 
vermieden. Auch bei der Aufſtellung von Maſchinen, die 
die Induſtrie liefert, muß manchmal nachgeholfen werden. 
Da hilft nur Ausprobieren, nicht Sichabfinden mit dem 
„Anabänderlichen“. ; 

Den Abſchluß mögen einige Worte über Die Arbeits⸗ 
technik bilden, die die Hausfrauen, ſeien ſie auch noch 
jo erfahren, nicht immer inder zweckmäßigſten⸗ am wenig⸗ 
ften ermüdenden Weiſe beherrſchen. Richtige Körper⸗ 
haltung, richtige Handhabung der Arbeitsgeräte, Aus⸗ 
führung der Handgriffe und vieles andere ſind maß⸗ 
gebend. Da gibt es noch viel zu lernen und zu prob eren. 
Um den Wert richtiger Arbeitstechnik kennen zu lernen, 
Arbeit eines Handwerkers mit 


ee 


Fleiſcher und durch die weniger geübte Hausfrau). Kurz a 
| fei hier auch noch auf das jo beliebte Stehen der Haus- A 


wi das in den meiſten 
Fällen nicht nötig iſt, 
Die „ſitzende Arbeitsweiſe macht nicht 


ſcheint. ŻY 
Wir ſehen, groß iſt das 
Streiflichtern behandelt ift. 
vieles zu klären. Daher iſt 


Gebiet, das hier in kurzen 
Viel Arbeit iſt noch zu tun, 
| es mit großer Freude zu be⸗ 
grüßen, daß mit Hilfe des eiches und der ſächſiſchen Re- 
gierung die Verſuchsanſtalt für Landarbeitslehre in 
Pommritz, die fi mit Arbeitsrationaliſierung auf rein 


Angliederung ee e Abteilung, die 
ragen ! 
welt gu beſchäftigen haben Wird. 


Landwirtschaft. 


vorläufiges Programm für die Wintertagung des Landw, 
JInſſtituts der Cechniſchen Hochſchule danzig. 
Montag, den 18. Februar 1929: x 
vormittags 9 Uhr: Profeſſor Dr. Beckmann⸗Vonn: „Betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Grundsätze des landwirtſchaftlichen 
Kredits ? 5 
anſchließend: Profeſſor Dr. Frölich⸗Halle: „Praktiſche Fragen 
; der Aufzucht und Fütterung“, , 


Stopfen der Wurſt durch den k 


ſondern nur unnötigen Kraft: | 


landwirtſchaftlichem Gebiet befaßt, ſich jeit dieſem Jabr _ M 
auch der Arbeitslehre im Haushalt annehmen wird ud — 


zum Segen der Hausfrauen⸗ > 


HpVeränderungen eintreten werden. Schwere Gerſten finden zu 
mamittleren Preiſen nach dem Auslande zu Wert resten u 


nachmittags 3% Uhr: Reichstagsabgeordneter Schlange⸗ 
; Schöningen: (Thema wird noch bekannt gegeben). 
Dienstag, den 19. Februar 1929: 


vormittags 9 Uhr: Profeſſor Dr. Stremme, Rektor der Tech⸗ i 
niſchen Hochſchule Danzig: „Die moderne Bodenauf⸗ 
aufnahme im Dienſte der praktiſchen Landwirtſchaft“. 


anſchließend: Rittergutsbeſitzer von Lochow⸗Petkus: 

zum Wirtſchaftserfolg im Ackerbau“. 
Sämtliche Vorträge finden in der Aula der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig⸗Langfuhr ſtatt. Zur Deckung der Unkoſten wird 
ein Eintrittsgeld von 10 gł erhoben. Eintrittskarten find nur 


„Wege 


im Vorverkauf durch das Landwirtſchaftliche Inſtitut, Danzig, 
Sandgrube 21, unter Voreinſendung des Betrages zu beziehen. 
Da die Zahl der verfügbaren Plätze beſchränkt iſt, empfiehlt ſich 

rechtzeitige Beſtellung. 


Mas itberie te. 


Geſchäftliche Mit'eitunaeu. 
sj Getreide. Weizen 

da die Zufuhren ziem chlank aus dem Markt genommen 
werden. In den Exportländern zeigte ſich in den letzten Tagen 
eine leichte Befeſtigung, die aber zurzeit der Niederſchrift dieſes 


Berichts wieder verflogen iſt. Die ſtaatliche Getreidereſerve ſoll 


einer Zeitu ier unn ng nach id) auf 8000 Tonnen belaufen. Es 
handelt fih hier um ausländiſches Getreide. 
der Berichtswoche zwiſchendurch bet uns eine kleine Aufbeſſerung, 
die aber gleichfalls inzwiſchen wieder Einbuße erlitten hat. Es 
liegen Anſätze vor aus der Privatwirtſchaft, Reſerven angu- 
jammeln, die aber infolge Kapitalknappheit ſich nicht genügend 
auswirken können und ſo kommt es, daß die Preiſe immer wieder 
zurückfallen. Wie man aus landwirtſchaftlichen Kreiſen hört 
wird bei dem niedrigen Roggenpreis viel Roggen mit Rü ſicht 


auf die teuren art e h zur Verfütterung herangezogen. 


Inwieweit ſich dadurch die Roggenvorräte lichten und inwieweit 
die dadurch für die ſpäteren Monate verurſachten ſchwächeren 
Vorräte auf die Preisbildung einwirken werden, läßt ſich heute 
noch nicht beurteilen. Es liegen keine Anzeichen vor, daß in 
Weizen und Roggen für die nächſte Berichtswoche weſentliche 


Eige: liche feine Braugerſten kommen in den Preiſen ſchlecht 
weg, da die Nachfrage im Inlande ſehr gering iſt und dieſe 
Partien in den Export für Futtergerſten fallen. Das Hafer⸗ 

geſchäft liegt unverändert ruhig. Allmählich wird fih jedoch 
Nachfrage nach Saathafer einjtellen, wovon eine kleine Belebung 
des Hafergeſchäfts zu erwarten iſt. 5 


Hülſenfrüchte. Viktoria⸗Erbſen zeigen keine Veränderung 
gegenüber der Vorwoche, auch iſt dies für die bent Tage 
nicht zu erwarten. Gelbe Lupinen bleiben aus dem 
gefragt und ſtehen gut im Preiſe. Die Umſätze ſind allerdings 
nicht ſo reichlich wie im vergangenen Jahre um dieſe Zeit, was 
wohl auf eine ſchwächere Ernte zurückzuführen iſt. Blaulupinen 
unverändert ruhig. Wicken und Peluſchken in Anbetracht der vor⸗ 
ſtehenden Saatmärkte gefragt. : 


Saaten. Das Angebot in Rotklee ijt reichlich, aber ebenſo 
lebhaft gehen die Aufträge ein. Bei den jetzigen Preise f iſt es 
ein Gebot der Stunde, den Bedarf zu decken, da die Preiſe für den 
Einkauf als günſtig anzuſprechen ſind. Das Gleiche iſt von 
Weißklee zu ſagen. Schwedenklee hält ich immer noch in an⸗ 
ſehnlicher Wara Gelbklee fehlt faſt gänzlich, wird aber ebenfalls 
einen verhältmäßig hohen Preis aufweiſen. Seradella iſt ſtark 
gefragt bei unzulänglichem Angebot. 5 

Stroh. Für Roggen⸗ und Hafer⸗Preßſtroh beſteht weiterhin 
Kaufluſt und find uns Angebote hauptſächlich in Haferſtroh ſehr 
ada Loſes Stroh zum Preſſen nehmen wir bei einem 
Mindeſtquantum von 2000 Zentnern UE und ſtellen wir 

hierbei den Preßmeiſter koſtenlos, für welchen Koſt und Unter⸗ 
kunft zu gewähren iſt, ebenſo die Preſſe und den Draht koſten⸗ 
frei. Für fertig gepreßtes Stroh bei einer Mindeſtbeladung von 
180 Zentnern pro Waggon find wir ebenfalls Abnehmer. 
\ Trotlen⸗Schnitzel. Für unmelaſſierte Ware in größeren 
Partien haben wir für prompte und ſpätere Lieferung 
erwendung. 

Wir notieren am 16. Januar per 100 Kg. je nach Qualität 
und Lage der Station: > 

Für Weizen 42—43,25, Roggen 32,35—39,25, Gerſte 32 bis 
35,50, Hafer 30,7532, Viktoria⸗Erbſen 50—70, Felderbſen 40 

bis 50, Raps 70—81, Leinſaat 70—90, Luzerne 450—500 Zloty. 


Berliner Butternotierung 
2 vom 8. Januar 1929, 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1.80, 2, Sorte 1.71 abfallende 1.55 i 


1 io bei uns jehr jtabil im Preiſe, 
i 


Roggen erlebte in 


uslande 


Weizen 


2 


- í Vom 12. Januar 1929. 2 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für 1 uno in Mark 
für 1. Sorte 1.82, 2. Sorte 1.73, abfallende 1.57. > 


Schlacht: und Viehhof Poznań. 
Freitag, den 11. Januar 1928 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufge trieben: 22 Rinder (darunter ein Ochſe⸗ 


6 Bullen, 15 Kühe und Färſen), 357 Schweine, 148 Kälber und 


22 Schafe, zuſammen 549 Tiere. i 


Marktverlauf: Wegen geringen Anftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 15. Jauuar 1928. | GE 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


Es wurden aufgetrieben: 625 Rinder (darunter 71 Ochſen, 


190 Bullen, 364 Kühe und Färſen), 2427 Schweine, 580 Kälber 


und 288 Schafe, zufammen 3920 Tiere. 
Man zahlte für 100 kg Lebendge wicht: 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 


4 bis 7 Jahren 156—164, junge, fleiſchige, nicht ausge mäſtete und 
ältere ausgemäſtete 134—140, mäßig genährte junge und gut 


genährte ältere 116124. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 
134—136, mäßig genährte junge und gut genährte ältere 116 bis 


126. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausge mäſtete Rühe 
von höchſtem Schlachtge wicht bis 7 Jahre 156162, ältere, aus⸗ 


gemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 138 bis 


144, mäßig genährte Kühe und Färſen 120—126, ſchlecht genährte 


Kühe und Färſen 90—100. ; ; 
Kälber: befte, gemäſtete Kälber 160—170, mittelmäßig ges 


mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 144—150, weniger ges 


mäſtete Kälber und gute Säuger 132140, minderwertige Sauger 
124—130. : $ ; 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 


hammel 140—144, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 126—130, mäßig genährte Hamme 


und Schafe 106, 


Schweine⸗ vollfleiſchige von 120—150 Rg Lebendge wicht? 
200—204, vollfleiſchige von 100120 kg Lebendge wicht 194 bis 
196, vollfleiſchige von 80 
ſchige Schweine von mehr 


80 kg 176—182, Sau 


ind fis 


Kaſtrate 160—190. z 2 
Marktverlauf: Ruhig, Rinder nicht ausverkauft. 


Wochenmarktbericht vom 16. Januar 1929. 

1 Pfd. Butter 3,50 — 3,70, 1 Möl. Eier 4,80 — 5,00, 1 Ltr. 
Milch 0,40, 1 Ltr. Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,50, 1 Pfd. Apfei 
0,35 0,70, 1 Pfd. Birnen 0,35—0,70, 1. Pfd. Spinat 0,50, 1 Pfd. 
Grünkohl 0,35, 1 Pfd. Roſenkohl 0,70, 1 Boch. Kohlrabi 0,20, 
1 Kopf Rotkohl 0,35, 1 Kopf Weißkohl 0,25, 1 Bd. rote Rüben 
0,10, 1 Bdch. Mohrrüben 0,10, 1 Kopf Wirſingkohl 0,40, 1 Pfd. 
Wruken 0,35, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Bdch. Zwiebeln 0,25, 


1 Pfd. friſcher Speck 1,80, 1 Pfd. Räucher⸗Speſt 1,90—2,10, 1 Bid. - 
Schweinefleiſch 1,50—1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—2,00, 1 Bib, 


Kalbfleiſch 1,40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60, 1 Haſe ohne Fell 
7,00—8,00; 1 Gans, das Pfd. 1,80—2,00, 1 Pute 12,00 15,00, 
1 Ente 5,00 7,00, 1 Huhn 2,50 — 4,50, 1 Paar Tauben 1,80; 
1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 1,20—1,80, 1 1155 
Ga ieie 2,00—2,60, 1 Bid. Beie 1,60—1,80, 1 Pfd. weiße Fiſche 
0,80 zł. : 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Pofener Molkerei 0 44 Zloty. : 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe 
vom 16. Januar 1929. Für 100 kg in Biot, 
42.00 43.00 Viltoriaerbſen .. . 65.00 70.00 
Roggen EEE — Folgererbſen . 59.00 64.00 
Weizen mehl (65%) Nübjamen . 43.00-44.00 
3 (ut. Sack 59.50 63.50 Soyaſchrot 
Roggenmehl (70% m. Sack 47.50 Kartoffelflocken 3025 
Hafer 30.25 31.25 Leinſamen 52.00 53.00 
Braugerſte 
Mahlgerſte . 32.00 33.00 Roggenſtroh, loſe 
Weizenkleie 25.25 26.25 Roggenſtroh, gepreßt 
Roggenkleie 25.50 — 26.50 Heu, loſe 
Sommerwicke. + » 39.00—41.00 über Notiz 
Peluſchken e . 37.00-39.00 | Heu, gepreßt, b. Notiz 
Felderbſeen 45.00 48.00 - 


5.75—6.25 

7.00—7.50 
14.60—15.50 
15.50—17.00 
17.00—19.00 


Gejamitendenz : ruhig. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten über Notiz. 3 4 


Chileſalpeter. 


Die Subdelegation der Chileſalpeter⸗Produzenten gibt hier⸗ 
mit zur Kenntnis, daß alle Gerüchte betreffs Verzollung des nach 


Polen eingeführten Chileſalpeters unbegründet find. 


— 


49.00—51.00 


34.00-36.00 | Sonnenblumenkuchen  49.00—51.00 


BIRNEN 


g Sebendgemwicht 188192, fleis 


43 


pferde. 


Nichtabjchneiden von Mähnen und Schwänzen 
bei Remontepferden. 

Das Miniſterium für Heeresweſen, Departement Kavallerie, 
fordert die Züchter auf, in Zukunft den zum Verkauf fürs Militär 
vorgeſtellten Pferden die Mähnen und Schwänze nicht zu beſchnei⸗ 
den, da die Remonten⸗Kommiſſion den Auftrag erhalten haben, 


10 Zloty weniger für Remonte pferde mit beſchnittenen Mähnen 


55 


a e e 28 


15% 


oo Rilbenbau. 
Der Anbau der Sichorie, ein Mittel zur Bekämpfung 
der Rübenmüdigteit unſerer Böden. 
Vortrag des Herrn Ing. agr. Zipſer⸗Kruſchwitz, 
gehalten in der Sitzung des Kreisbauernvereins Poſen 

„ eam 11. Januar 1929. | 

% Wenn man in den Sommermonaten öfters Ge- 
legenheit hat, die Rübenſchläge intenſiver Zuckerrüben⸗ 
baugebtete zu beſichtigen und abzugehen, findet man 
häufig neſterweiſe Rüben mit abgeſtorbenen Außen⸗ 
blättern, wobei die inneren Blätter zwar eine tief⸗ 
dunkelgrüne Färbung aufweiſen, jedoch verkümmert 
ſind und anſtatt normalerweiſe aufrecht zu ſtehen, in 
Form einer Roſette dem Boden anliegen. Beim Aus⸗ 
heben ſolcher Rüben zeigt ſich an Stelle des normalen 


Wurzelſyſtems ein dichtes Gewirr von Faſerwurzeln, 


ſog. „Bart“, die mit ſandkornähnlichen, ſtecknadelkopf⸗ 
großen Gebilden mehr oder weniger dicht beſetzt ſind. 
Dieſe Feſtſtellung iſt ein untrügliches Zeichen dafür, daß 
der betreffende Boden „rübenmüde“ iſt, d. h. daß in 
dieſem Boden einer der wichtigſten Feinde des Zucker⸗ 
rübenbaues, die Rübennematode, in bedenklicher Menge 
vorhänden iſt, und zwar ſind dieſe ſapdkornähnlichen 
Gebilde die in der Geſchlechtsreife befindlichen weiblichen 
Nematoden. ; ; 
In zoologiſcher Beziehung gehört die Rüben⸗ 


nematode — Heterodera Schachtii — zu den Faden⸗ 


würmern und iſt mit dem Roggenälchen nahe verwandt. 
Es iſt hier gleich zu bemerken, daß neben dieſer Gattung 
noch eine Menge anderer Gattungen den Ackerboden be⸗ 
völkert, die jeweils beſtimmte Pflanzengruppen als Be- 
fallpflanzen vorziehen, wobei die Frage noch nicht ge⸗ 
klärt iſt, wie weit ein Anpaſſungsvermögen an andere 
als die typiſchen Befallpflanzen für jede Gattung beſteht. 
Der Entwicklungsverlauf bei der Rübennematode iſt 
etwa folgender: Das Weibchen, das wir vorhin als ſand⸗ 
kornähnliches Gebilde an der Rübenwurzel erkannten, 
fällt nach erfolgter Begattung ab, verfärbt ſich braun 
und wird in dieſem Zuſtande als „Zyſte“ bezeichnet; im 
Innern dieſer Zyſte liegen bereits die Larven vorgebildet 
da. Nach einem Zeitraum von etwa 12—14 Tagen be⸗ 
ginnt das Ausſchlüpfen der Larven, wobei jedoch nicht 
alle gleichzeitig die Zyſte verlaſſen, ſondern es kann ſich 
das Ausſchlüpfen ſo verzögern, daß es meiſt im 1. Vege⸗ 
tationsjahr nicht völlig erfolgt. Die ausgeſchlüpften 
Larven ſind glashelle, durchſichtige Tierchen von etwa 
0,34 Millimeter Länge und 0,017 Millimeter Breite, und 
haben wurmförmig zylindriſche Geſtalt. Infolge ihrer 
ſchlängelnden Bewegungsweiſe vermögen ſie vermutlich 
beträchtliche Strecken im Ackerboden zu durchwandern, 
bis ihnen durch die Bodenluft und „feuchtigkeit Reize 


der Ausſcheidungsſtoffe ihrer ſpezifiſchen Wirtspflanzen 


übermittelt werden, die ihnen bei einer Entfernung von 
etwa 1 Meter die Richtung geben, in denen die be⸗ 
treffende Pflanze ſteht. SAW Bel 

= In dieſe bohren jie ſich ein und gelangen in das 
Innere der Leitungsröhren, die, unter der Oberhaut der 


Wurzel liegend, die Aufgabe haben, Waſſer und Nähr⸗ | die Feindpflanzen. 


U 


ſtoffe in den Pflanzenkörper zu befördern. An der Eins 
bruchſtelle ſetzen ſich die Larven feſt und entziehen der 
Pflanze Stoffe für ihre Ernährung, außerdem tritt aber 
eine Deformierung des Leitungsgewebes in der Pflanze 
ein, die die Leitungsbahnen verſtopft und mithin die 
Nährſtoffzufuhr in den Pflanzenkörper abſchneidet. 
Nach einer etwa 2 Wochen dauernden Ernährunaszeit 
tritt die Differenzierung der Geſchlechter bei den bisher 
geſchlechtsloſen Larven ein. Die männlichen Nema⸗ 


toden erhalten wurmförmige Geſtalt (1 mm Länge) und 


wandern aus der Rübe aus. Die weiblichen Nematoden 
nehmen flachenförmige Geſtalt an, wobei der breite 
Hinterteil immer mehr anſchwillt und ſchließlich die 
Wurzeloberhaut zum Platzen bringt und ins Freie tritt. 
Zu dieſem Zeitpunkt tritt dann vermutlich die Begat⸗ 
tung durch die inzwiſchen ausgewanderten Männchen 
ſtatt, obzwar man noch nicht völlige Klarheit darüber 
hat, ob eine ſolche unbedingt nötig iſt oder möglicher⸗ 
weile ſogenannte Parthenogeneſe (Jungfernzeuguna) 
auch vorkommt. Die erwähnten kurzen Entwicklungs⸗ 
zeiten laſſen den Schluß zu daß die Zunahme der Nema⸗ 
toben im Ackerboden eine raſche ift; man ſteht heute auf 
dem Standpunkte, daß man in einem Vegetationsfahr 
mit der Verdoppelung des Beſtandes rechnen kann. 
Es iſt intereſſant und für den Rübenanbauer wich⸗ 
tig, daß die Lebensvorgänge dieſes Schädlings außer⸗ 
ordentlich abhängig von der Bodentemperatur ſind. Es 
kann nämlich zwar bei + 6 Grad Celſius die Wanderung 
der Larven vor ſich gehen, jedoch die Einwanderung in 
die Rübe erfolgt erſt bei + 10 Grad Celſius. Man kann 
alſo der Nematobenſchädigung bereits dadurch etwas 
vorbeugen, daß man frühzeitig ſäet, ſobald die Gefahr 
der Nachtfröſte es erlaubt (und dadurch den Rüben⸗ 
pflänzchen Zeit gibt, zu wachſen und ſtärker zu werden, 
ehe die Einwanderung der Nematodenlarven beginnt) 
und ſpät erntet (damit die Rüben noch etwas wachſen 
können, wenn eine Einwanderung von Nematoden nicht 
mehr ſtattfindet). ; 
Damit find wir zu den Bekämpfungsmaßnahmen 


der Nematoden übergegangen, von denen die wichtigſten 


hier beſprochen werden. Von dem Gedanken ausgehend, 
daß die Pflanze das Beſtreben hat, durch Neubildung 


von Wurzeln (Bart) immer neue Wege für die Nähr⸗ = 
ſtoffaufnahme zu ſchaffen, verſuchte man ihr hierbei enie _ 


gegenzukommen, indem man reichliche Ueberſbußdüngung 
empfahl, die der Rübe die Nährſtoffaufnahme erleichtern 
ſollte. Naturgemäß konnte diele Methode keinen vollen 
Erfolg zeitigen, weil ſie zwar die Rübe ſtärkt, aber die 


Nematoden keineswegs vernichtet: ferner tł eine Mir 
kung nur bis zu einem gewiſſen Grade des Nematoden⸗ 


befalls zu erwarten und ſchließlich iſt die Aufnahme der 
Nährſtoffe durch die Pflanze nicht allein vom Vorhanden⸗ 
fein dieſer abhängig, ſondern auch von anderen Faktoren, 
beſonders von den Temperatur: und Witterungsverhält⸗ 
niſſen. ; A 
Die weiteren Bekämpfungsmaßnahmen fußen auf 
dem verſchiedenen Verhalten unſerer Kulturpflanzen zu 


den Rübennematoden. Es gibt darunter ſolche, die die 


Nematoden anlocken und gleichzeitig ihrer Einwande⸗ 
rung keinen Widerſtand bieten. Zu dieſen, als Wirts⸗ 
pflanzen bezeichneten, gehören; Rüben, Kohl, Raps, 
Hafer, Gerſte, Weizen und alle Unkräuter. (Letzteres iit 
wichtig, weil die gründliche Vernichtung der Unkräuter 
ein Schutz gegen die ſtarke Verbreitung der Nematoden 
ift.) Andere Pflanzen wiederum locken die Nematoden 
weder an, noch geſtatten ſie ihnen eine Einwanderung. 
Zu dieſen Neutralpflanzen gehören: Bohnen, Hanf, 
Lupine, Kartoffeln, Mohn. 

Eine dritte Gruppe lockt zwar die Nematoden an, 
leiſtet aber der Einwanderung Widerſtand, ſo daß 
mangels geeigneter Nahrung zu Grunde gehen, das ſind 
N Hierzu ſind zu rechnen: Zichorie, 


— 


44 


Luzerne, Mais, Roggen, Lein, manche Kleearten, 


Seradella. 


Die ältere Bekämpfungsmethode dieſer Art ging 
davon aus, Wirtspflanzen anzubauen und dieſe nach er⸗ 
folgter Einwanderung der Nematoden ſamt dieſen zu 
vernichten (Fangpflanzenverfahren von Kühn). Um 
dieſe Maßnahme jedoch wirkſam zu geſtalten, mußte ſie 
2—8mal im Jahre nacheinander angewandt werden, 
woraus ſich der Ernteausfall für dieſes Jahr als unan⸗ 
genehme Nebenwirkung ergab. 


Die andere Methode bezweckt den Anbau von Feind⸗ 
pflanzen auf verſeuchten Aeckern und da iſt beſonders 
die Zichorie infolge ihrer nachweislich ſtarken Wirkung 
hervorzuheben, deren Anbau aber noch nebenbei den 
unſchätzbaren Vorteil hat, daß die Aenderung der Frucht⸗ 
folge nicht ſo einſchneidend iſt, weiterhin die bekannten 
und nicht gern vermißten Vorteile des Hackfruchtbaues 
nicht aufgegeben zu werden brauchen und man bei Be⸗ 
achtung einiger wichtiger Grundſätze eine Rente erzielen 
kann, die ſich der des Rübenbaues nähert, ja auf nema⸗ 
todenverſeuchten Aeckern dieſe beſtimmt überſchreitet. Es 
iſt natürlich von Wichtigkeit, wenn man ſich den vorher 
geſchilderten Entwicklungsgang der Nematode vor Augen 
hält und auf die Zichorie im nächſten Jahre nicht eine 
Wirtspflanze folgen läßt, ſondern eine Neutralpflanze, 
etwa die Kartoffel, deren Anbau nach Zichorie noch den 
ackerbautechniſchen Vorteil hat, daß man bei ihrer Be⸗ 
arbeitung die im Acker zurückgebliebenen und ausſchla⸗ 
genden Zichorienwurzelreſte gut ausmerzen kann. 


Zur Beſprechung der Zichorienkultur übergehend, 
wäre zunächſt zu ſagen, daß dieſe Pflanze botaniſch als 
Eichorius intybus zur Klaſſe der Korbblütler (Com⸗ 
poſiten) gehört und urſprünglich eine einjährige Pflanze 
war, wie wir ſie ja in ihrer heute noch bei uns zahlreich 


vorkommenden Stammform der blaublühenden Weg⸗ 


warte (wilde Zichorie) genügend kennen. Die zahlreiche 
Verbreitung der Wildform bei uns iſt ein Beweis da⸗ 
für, daß wir es mit einer bei uns heimiſchen Pflanze 
u tun haben, im Gegenſatz zur Zuckerrübe, die eine 
mportpflanze aus der Mittelmeergegend iſt. Der 
wichtiaſte für uns nutzbare Beſtandteil der Zichorien⸗ 
pflanze iſt die Wurzel, die bekanntlich dazu dient, um 
einen Vorrat von Reſerveſtoffen aufzubewahren, der im 


nächſten Jahre zur Bildung des Stengels und der 


Samentriebe verwendet wird. Jedoch wird die Wurzel 

nicht allein genützt. denn in gewiſſen Gegenden wird 

die Zichorie in dichter Ausſaat im Gemenge mit Klee 
als Dauergrünfuttergemenge angebaut. . 


Der hauptſächlichſte Reſerveſtoff der Zichorien⸗ 
wurzel, auf den es ankommt, iſt das Inulin, ein Stoff, 
der in chemiſcher Beziehung zwiſchen Stärke und Zucker 
ſteht, der einen recht bedeutenden Nährwert beſitzt (was 
man bei probeweiſer Verfütterung von Zichorie an 
Pferde beſonders, die ſie ausnehmend gern freſſen, ſehr 
gut beobachten kann) und der bei der Verarbeitung der 
Zichortenwurzel zu Kaffee ⸗Erſatz durch das Röſten 
z. T. in aromatiſche und Geſchmacksſtoffe umgeſetzt wird. 


Obzwar die Zichorie als Heil⸗ und Arzneimittel, 
jowie als Gemüſe (die jungen Blätter als Salat) ſchon 
im Altertum bekannt war, ſetzte ihr planmäßiger Anbau 
und Züchtung erſt um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
ein. Speziell ihre Verwertung als Aufguß zu Genuß⸗ 
zwecken, der allerdings auch vor Einführung des Bohnen⸗ 
kaffees bekannt war, erfuhr eine ſtarke Verbreitung zur 
Zeit der Kontinentalſperre im Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts, als die Abſperrungsmaßnahmen Napoleons 
auch die Einfuhr des Kaffees unterbanden. Etwas 

Aehnliches war auch während des Weltkrieges feſtzu⸗ 
ſtellen, wo allerdings neben der Zichorie noch manche 
andere, oft geſundheitsſchädliche Erſatzmittel für Kaffee 
Eingang fanden. 


Von den heute exiſtierenden Zichorienſorten find zu 
erwähnen die braunſchweigiſche und hollän⸗ 
diſche Zichorie mit geſchlitzten, ausgebreiteten Blät⸗ 
tern und kurzen, dicken Wurzeln, die ertragreiche, tief⸗ 
wurzelnde Magdeburger mit ganzrandigen, aufgerichte⸗ 
ten Blättern, dann die halblange, dicke, ſchleſiſche und die 
kurze walzenförmige badiſche Imperialzichorie. Für uns 
kommen hiervon die zwar ertragreiche, aber tiefgründige 
Böden beanſpruchende und leicht zum jog. „Schuß“ neis 
gende Magdeburger und die anſpruchsloſere ſchleſiſche 
Wurzel in Betracht. ; 
Was den Boden anlangt, bevorzugt die Zichorie 
einen Mittelboden, kommt jedoch auch auf ſchwererem 
und leichterem Boden (mit Ausnahme der Extreme und 
des reinen Moorbodens) fort, ſobald fie frei von ſtauen⸗ 
der Näſſe ſind und die nach Sorte wechſelnden Anſprüche 
an Tiefgründigkeit befriedigt werden. Im allgemeinen 
verträgt ſie Trockenheit beſſer als die Zuckerrübe. Eine 
beſondere Vorfrucht beanſprucht die Zichorte nicht und 
it auch in den Düngungsanſprüchen beſcheiden, wohl 
auch deshalb, weil ſie tiefwurzelnd iſt. Von einer Stall⸗ 
miſtdüngung iſt im allgemeinen abzuſehen, weil be⸗ 
ſonders ſtrohiger, ſowie erft im Frühjahr untergepflügs 
ter Stallmiſt Anlaß zur Beinigkeit gibt. Von minera⸗ 
liſcher Düngung werden mit Sicherheit! Ztr. langſam wir⸗ 
fender Stickſtoffdünger (Kalkſtickſtoff) 1 3tr. Kaliſalz, felten- 
Phosphorſäuredünger verwertet. Außerordentlich wich⸗ 
tig ift es, den Boden im Herbſt tief zu pflügen, nicht fo 
ſehr deshalb, weil es fih um eine tiefwurzelnde Pflanze 
handelt, ſondern um dadurch das Leben der Nematoden 
anzuregen, da dann die Wirkung der Zichorie ſich noch 
beſſer bewähren wird. RAR 
Die Beſtellung darf nicht zu früh erfolgen, jeden⸗ 
falls nicht jo früh, daß die aufgehende Zichorie Nacht⸗ 
fröſte abbekommt, die jie gänzlich vernichten können. Selbſt 
große Anterſchiede zwiſchen dem Temperaturmaximum á 
und -minimum wirken fih ungünftiger aus, da fie die 
Neigung zur „Schuß“-bildung fördern. Daher dürfte, 
vor Anfang Mai kaum mit einem Anbau zu rechnen 
ſein. Das Saatbett muß ebenſo wie bel Zuckerrübe, 
vielleicht noch in höherem Maße, fein zubereitet werden 
und alle Maßnahmen getroffen werden, daß der Same 
nicht tiefer als 1 em zu liegen kommt. Zu dieſem 
Zwecke empfiehlt ſich die Verwendung alter, ſtumpfer 
Drillſchare. Da nur eine geringe Menge von Samen 


— ca. 2 Pfd. pro Morgen — ausgeſäet werden. muß 


das Saatgut mit trockenen, feingeſiebten Sägeſpänen ver⸗ 
miſcht werden fobald man nicht eine ſpezielle Feinſäevor⸗ 
richtung zur Verfügung hat. Sand empfiehlt ſich weni⸗ 
ger zur Vermiſchung, weil in dieſem Falle infolge des 
verſchiedenen ſpezifiſchen Gewichts der beiden Beſtand⸗ 
teile leicht eine Entmiſchung in der Sämaſchine er⸗ 
folgen kann. Empfehlenswert iſt die Beimengung 
ſchnellkeimender Samen, um die Reihen bereits vor dem 
Aufgange ſichtbar zu machen; dasſelbe erreicht man nebſt 
einer Förderung des Aufganges überhaupt durch die 
Anwendung von Druckrollen beim Säen, wobei aller⸗ 
dings ſehr auf flache Unterbringung geachtet werden 
muß, (weil die angedrückte bedeckende Erdſchicht zur 
Verkruſtung führen kann, die das Durchbrechen der 


feinen Keimlinge erſchweren, bzw. unmöglich machen 


kann), ſowie auch darauf, daß bei der 1. (Blind) Hacke 
die in der Druckrollenrinne tiefer ſtehenden Pflänzchen 
nicht verſchüttet werden; dies führt unbedingt zum Ab⸗ 
ſterben derſelben. Dieſe erſte Hacke kommt vielfach als 
Blindhacke in Frage, weil die Zeit bis zum Aufgange 
je nach den Witterungsverhältniſſen von 12—40 Tagen 
ſchwankt. In dieſer Zeit können auch Verwehungen der 
Reihen in den Druckrollenrillen vorkommen. = 

Die Reihenentfernung kann zwiſchen 25—45 cm 
gewählt werden. Je enger die Reihen, deito ſchwieriger 
die Bearbeitung, deſto größer jedoch der Geſamtertrag 
und deſto kleiner die einzelne Wurzel; dagegen nimm 
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Programm 


Montag, den 21. Januar 
Interne Sitzungen und Beſprechungen. 
3½ Uhr abends 
Begrüßungsabend mit gemeinſamem Eſſen. An⸗ 
meldungen an die W. L. G. erwinſcht. 


Dienstag, den 22. Januar 
* : Univerfitätsaula Wały Wazów 26 
BE 10, Uhr vormittags 
: Generalverſammlung der Welage, Leitung: Freiherr 
>> 2. Herr Senator Or. Buſſe⸗Tupadiy: „Probleme 
= der polniſchen Boltswirtjchaft", 
== || 3. Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen: „Ge⸗ 
= ſchäftsbericht über das Jahr 1928“, 
= || 4, Verſchiedenes — Ausſprache. 
A (Aach der Generalverſammlung findet im 
SE l Großen Saal des Evangel. Bereinshauſes, 
Wjazdowa 8, um 12.15 Uhr eine Verſammlung 
ar | des Verbandes deutſcher Anſiedler ſtatt). 
GR 245 Uhr nachmittags SER 
| Profeſſor Or. Berkner, Direttor des Inſtituts für 
Pflanzenbau und züchtung in Breslau: „Zeit ⸗ und 
Streitfragen auf dem Gebiete des Pflanzenbaues“. 
Uhr nachmittags 
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Or. J. Hanſen, 
i Direktor des Inftituts für Tierzucht an der Landw. 
SI e dka in Berlin: „Die Leiſtungszucht und ihre 
Ze ebeutung für die landwirtſchaftliche Tierzucht“. 
Großer Saal des Engl. vereinshauſes Pofen, wjazdowa $ 
Uhr nachmittags 
Parallelverſammlung für die Frauen 
und Töchter unjerer Mitglieder, Leitung: Frau 
Margarete von Treskow-Radojewo. 


| ſtellen gelöſt werden. Preis: 6, 4, 3, 2, 1 zł. 


von Maſſenbach⸗Konin, Vorſitzender des Aufſichtsrats z 


12 Uhr 


der Tagung 
5 i | der | 
weſtpolniſchen Landwirtfihaftlihen Geſellſchaft e. V. 


vom 21. bis 23. Januar 1929 in poſen. 


1. Eröffnung. 

2. Landwirtſchaftsrat R. Römer, Direktor der Lehr- 
und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in Cröllwitz⸗ 
Halle a. S.: „Neuzeitliche Hühnerhaltung“. 

3. Filmvorführung: 

a) Film der Lehr- und Verſuchsanſtalt für Ge- 
flügelzucht in Cröllwitz, 
b) Luſtiger Film. 
Reſtaurant des Zoologifhen Gartens 

8 Uhr abends 

Bunter Abend = í 
Gaſtſpiel der Oberbayriſchen Bauernbühne aus 
Tegernſee) — (nähere Bekanntgabe erfolgt durch 
die Preſſe). 


Tanz 


Mittwoch, den 23. Januar 
Großer Saal des Evangeliſchen vereinshauſes 
10 Uhr vormittags 


Profeſſor Or. Heufer, Direktor des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts der Techniſchen Hochſchule 


in Danzig: „Einfluß der Mechaniſierung auf den 


Betriebserfolg“. 


rofeſſor Dr. Martiny, Direktor des Inſtituts 
für landwirtſchaftliche Maſchinenkunde Halle a. S.: 
„Neuere erfolgreiche Landmaſchinen“. 


Uhr nachmittags 

1. Profeſſor Or. A. Eichinger, Regierungsrat a. D. 
Pförten, Nieder-Lauſitz: „Die Beziehung der Un- 
krautflora des Ackers zu feinem Kalkzuſtand und 
zum möglichen Anbau von Kulturpflanzen“. 

2. Ausſprache. 

3. Schlußwort. 


II pänktliches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich, da die Verſammlungszeiten genaueſtens feſtgeſetzt ſind. a 


) Für das Gaſtſpiel der Oberbayriſchen Bauernbühne müſſen vorher Karten bei der Welage oder den Geſchäfts⸗ 
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Posener Saatbaugesellschaft 


I z=0. pe 
Telefon Nr. 60-77 Poznan, Zwierzyniecka 13 Telegr.-Adr. Saatbau 


gibt von den angeschlossenen Gütern folgendes 
anerkannte Saatgut in Original und Absaaten ab: 
Sommerroggen 
Sommerweizen 
Gerste 
Hafer 
Erbsen 
Futterrübensamen 
Kartoffein sa 
diverse Sämereien "RB 


ce 


| 8 N und Beratüng für | 
II Schädlingsbekämpfungsmittel ee 


der l. G. Farbenindustrie 


Wegen großer Nachirage ist rechtzeitige 
Bestellung dringend zu empiehlen. « 


| Besteigst Du eine Leiter © 2 

| Prüf'sie zuvor, hab Acht 5 

i ein Leben ist Po l 
Wenn eine Sprosse kradif. > 


(| Auskunft 
| Versicherungs- 
=] Kostenlos durch 


Beratung und 
in allen | „ 
ungelegenheiten | 


Welage-Versicherungsschutz sp. Z 0. 0. 
Poznan, Piekary 167, Tel. 14 60, 56 65, 56 66. 


Ich bitte um Auskunft über: 
Unfallversicherung 
Lebensversicherung (geboren am ee A 3) 


Der unverbindliche kostenlose Besuch eines Vertreters ist | 
mir erwiinscht 


SE \ 
ML 


umial cha 
Holztritie od. Ieifern 


In en JJ WA | 


Sei auf der Hut vor Unfällen, denke an Deine Familie und 
versuche sie durch Abschluss einer 


8 Unfall - oder Lebensversicherung | mm à 


a 


Wan keinen larat anf den 
1 2 Thr gefährdet Buch dt 
be / 


vor materieller Not zu bewahren. 


Pocztöwka 
An 


Delnge-Versicherungsschutz 


Poznań 


ul. Piekary 16/17. 


= von Zichorie vor allem ſeine Bedeutung in den Gebieten 


würde, 


der Ertrag mit zunehmender Entfernung im allge⸗ 
meinen ab, das Gewicht und die Größe der Einzelwurzel 
zu. Dieſe Unterſchiede ſind jedoch innerhalb gewiſſer 
Grenzen nicht allzuhoch und wenn man den höheren 
Rodeaufwand, die höheren Schmutzprozente bei kleineren 
Wurzeln (enger Reihenweite) berückſichtigt, wird man 
wohl auf eine mittlere Reihenentfernung von 35 bis 
38 em als das Richtige kommen, wobei innerhalb der 
Reihe auf 15—20 cm verhackt wird. Je trockener aller⸗ 
dings der Boden, deſto mehr Berechtigung hat aus 
waſſerwirtſchaftlichen Gründen der größere Standraum. 


Es erübrigt ſich die weitere Bearbeitung, wie Ver⸗ 
ziehen, Hacken zu beſprechen, da ſie die gleiche iſt, wie 
bei der Zuckerrübe. Man kann ſagen, daß die bereits 
verzogene Zichorie von da ab weniger empfindlich und 
wachstumsfreudiger ift, als die Rübe in dieſem Stadium; 
auch kann an Bearbeitungsmaßnahmen bei der Zichorie 

deshalb geſpart werden, weil ſie raſcher die Reihen deckt 
als die Rübe (infolge des geringeren Standraums und 
der mehr liegenden zahlreichen Blätter). Sollten 
Schoſſer aufgetreten ſein, ſo müſſen dieſe mit der Wurzel 
entfernt werden. : ; : 
Etwas ſchwieriger als bei der Zuckerrübe tt da- 
gegen die Ernte, beſonders der langwurzligen Sorte bei 
ſchwerem Boden, weil aus Reinlichkeitsgründen die Ent⸗ 
fernung auch kleiner Wurzelſtücke vom Acker notwendig 
iſt. Hierzu wird meiſt ein Anheben nötig ſein (mit ent⸗ 
ſprechend eingeſtelltem Rübenheber), obwohl gerade im 
trockenen Jahr 1928 in Ruiawien die Beobachtung qez 
macht werden konnte. daß die Zichorienſchläge eine der- 
artige Lockerheit aufwieſen, daß die Ernte leicht von 
Land aus bewerkſtelligt werden konnte. was bezüglich 
der Rübenſchläge nicht behauptet werden kann. 
Da die Abnahme der — ähnlich wie bei der Zucker⸗ 
übe — geköpften Zichorienwurzeln durch die verarbei⸗ 


— tende Induſtrie meiſt ſofort erfolgt, erübrigt ſich das 


Einmieten. Die Blätter laffen fih friſch mit Vorteil 


an Milchvieh und Schafe verfüttern, und find auch troy | 
mancher gegenteiligen Anſicht im eingeſäuerten Zuſtande 
ein bekömmliches Futter. beſonders. wenn man ſie im 


8 27 s: że 2 SĘ 2 Das 
Zuckerrübenblättern ein mögensfteuet 


Verein mit Mais, eventuell mit 
- fäuert; allerdings ift der 
des Ertrages an Rübenblättern. 


Die bisherigen Erfahrungen über die Höhe der 
Wurzelerträge beſagen, wenn man von den Zichorien auf 
ſchwer mit Nematoden verſeuchten Feldern abſieht, die 
in ſolchen Fällen immer beſſer lohnen als Rüben, daß 
dieſe zwiſchen 70—160 Ztr. pro Morgen ſchwanken. Daß 
dieſe Erträge ſo ſchwankend ſind und nicht an die der 
Zuckerrübe ganz heranreichen, liegt wohl an dem erklär⸗ 
lichen Mangel an Erfahrungen im Zichorienbau bei 
uns, dann aber auch daran, daß die Vegetationszeit in 
unſeren, meiſt unter Spätfröſten im Frühfahr leidenden 
Rübenbaugegenden durch 
bau und die zwangsweiſe 
ernte] ſtark verkürzt wird. 


Wie ſchon mehrfach erwähnt, hat heute der Anbau 


frühe Ernte (vor der Rüben⸗ 


der rübenmüden Böden als willkommenes und wirt- 
schaftliches Heil- und Erſatzmittel. Ob ihm in Zukunft 
angeſichts der möglichen Reduktion des Rübenanbaues 
auf Grund der möglichen Konkurrenz des billigen über⸗ 
ſeeiſchen Zuckers, die dem Rübenbau die Rente nehmen 
oder infolge einer zwangsweiſen Beſchränkung 
der Kartoffelanbaufläche (Krebs!) als Mittel zur Er⸗ 
haltung der Vorteile des Hackfruchtbaues für die Wirt⸗ 
ſchaft und zur Minderung des wirtſchaftlichen Riſikos 
bdaurch Erhaltung der Vielſeitigkeit der Fruchtfolge eine 
bedeutendere Rolle in unſerer Landwirtſchaft wird zu⸗ 
kommen, fei dahingestellt. Es könnte fein, wenn es der 
zichorienverarbeitenden Induſtrie gelänge, ihren Abſatz 


daß die auf dem Gebiete 
gegenwärtig verpflichtenden Grundſteuerſätze 
Doppelte erhöht werden. Auf dem Gebiete von Klein⸗ 


höht. 


nicht eingerechnet. 


Blattertrag etwa 50 Prozent 


den zwangsweiſe ſpäten An⸗ 


=: 


und damit ; 


Spiritus lohnend geſtaltet werden könnte. 
4 Steuerfragen. 
Erhöhung der Grundſteuer. 


| 4 


Das Verordnungsprojekt über die Erhöhung und 
Ausgleichung der Grundſteuerſätze ſowie über die Rege⸗ 


lung der Sätze für neue Kommunalabgaben ſieht vor, 
des früheren Kongreßpolen 
um das 


polen wird die Grundſteuer bis zu 83 Prozent des in 


Kronen bzw. in Zloty ausgedrückten Kataſterreinertra⸗ 
ges, nach der Umrechnung der Kronen in Zkoty, wobei 


1. öſterreichiſche Krone 1.05 Zkoty gleichzuſetzen ift, er- 
In dem früheren preußiſchen Teilgebiet wird die 
Steuer auf Grund der preußiſchen Verordnung vom 
21. Mai 1861 erhöht. wobei 1 Goldmark = 7 Zloty 
umgerechnet wird. Das Projekt ſieht eine Degreſſion 
vor, die in der Weiſe angewandt wird, daß die Steuer⸗ 
zahler, die nicht mehr als 18 Zkoty jährlich Grundſteuer 
zahlen, nur die Hälfte dieſer Gebühr einzahlen werden. 
Steuerzahler mit einer Grundſteuer von 18— 70 Zloty 
zahlen nur 80 Prozent dieſer Steuer. Zur Grundſteuer, 
die auf Grund der neuen Verordnung erhoben wird, 
wird der 10prozentige Zuſchlag, der gegenwärtig zu a..en 
Steuern und Gebühren des Fiskus hinzugerechnet wird, 
> Die Kommunalzuſchläge zu der 
ſtaatlichen Grundſteuer dürfen in ihrer Geſamtheit 
150 Prozent der Geſamtſumme der ſtaatlichen Grund⸗ 
ſteuer nicht überſteigen. Außer dieſen Zuſchlägen darf 


der Grundbeſitz mit keinen anderen Kommunalſteuern, 


mit Ausnahme der Zahlungen für kirchliche Verbände 
und Landwirtſchaftskammern, belaſtet werden. 


kündigt an, d 


eine ſtändige, von allen Kommunalzuſchlägen freie Ver⸗ 


Vermögensabſchätzungen, i 
Zeitraum von 3 Jahren ausgeführt werden, feſtgeſtellt. 
Das Finanzminiſterium kann diefe Friſt abkürzen. Der 


erſte Zeitraum umfaßt die Jahre 1929, 1930 und 1931. aż 
Ausländiſches Kapital, das in irgendwelcher Form von 
Anleihen ins Land kommt, iſt von der Vermögensſteuer 


Von der Verſteuerung ſind ferner Hausgeräte 
und andere zum perſönlichen Gebrauch der Steuerzahler 
erforderlichen Gegenſtände bis zu einem Werte von 
10 000 Zloty frei. Das Projekt ſieht grundſätzlich nur 
einen Satz in der Höhe von 5 vom Tauſend vor. Nur 
für Vermögen, deren Wert 15 000 Zloty nicht über⸗ 
ſchreitet, wurde ein ermäßigter Satz in der Höhe von 
4 vom Tauſend feſtgeſetzt. Die Feſtſetzung des Steuer⸗ 
ausmaßes wird in der 1. Inſtanz durch die Steuer⸗ und 
Finanzämter durchgeführt. 5 p 
fieht keinen Zwang zum Einbekenntnis der Vermögens⸗ 
ſteuer vor, gibt jedoch den Steuerzahlern, die freiwillige 
Einbekenntniſſe machen, gewiſſe Privilegien beim Aus⸗ 
maßverfahren. Das Profekt ſieht auch im Falle eines 
Verluſtes oder einer Verringerung des Vermögens gänz⸗ 
liche oder teilweiſe Befreiung von der Steuer vor. Das 
Miniſterium rechnet damit, daß ſogar bei der ſchnellſten 
Beſchlußfaſſung des eingebrachten Verordnungspratek's 
die Abſchätzung des Vermögens nicht früher als im Früh⸗ 
jahr 1930 beendet ſein kann und beabſichtiat daher im 
Jahre 1929 Anzahlungen für die noch feſtzuſtellende 
Steuer einzuziehen. Das Verordnungsprojekt ſieht daher 


frei. 


ihre Aufnahmsfähigkeit für Zichorien⸗ 
wurzeln zu vergrößern, oder aber wenn die bisher 
unrentable Verarbeitung des Kohlehydrats Inulin auf 


standige Dermó: ensſteue nt. 


IS OWE 


Verordnungsprojekt über die ſtändige Vere 
aß vom 1. Januar 1928 an 


mögensſteuer erhoben wird. Sie wird auf Grund von 5 z > 
die grundſätzlich für einen 


Das Verordnungsprofekt 


die Einziehung der En mont, in der Höhe von 3 Bro: 
zent der geſetzlich feſtgeſetzten Staatseinkommenſteuer 
für das Jahr 1928 unter Anwendung der Degrejjton 
für Einkommen, die 9000 Zloty nicht überſchreiten, vor. 
Die eingezahlte Anzahlung wird auf die ſtändige Ver⸗ 
mögensſteuer, die auf das Jahr 1929 entfällt, ange⸗ 
rechnet. Die Regierung hofft, daß von der Vermögens⸗ 
i im Jahre 1929 98207000 Zkoty einfließen 
werden. SH, 


A 


„Voss“ zur Arbeit 
gestellt, 


„Voss“ zwecks Reinigung 
und Entleerung geöffnet. 


Düngerstreuer Orginal „VOSS“ Modell 1928 


von hervorragenden Landwirten als der beste und modernste 
Universal- Düngerstreuer bezeichnet, streut jeden Künstl. 


Dünger, vom DER bis zum größten Quantum, gleich= 
mäßig, in jedem Gelände, bergauf, bergab, am Hange entlang. 
„Keine Kette, daher wenig Reparaturen. Unübertroffen 
schnell und gründlich zu reinigen. Durch gründliche Reini- 
gung unbegrenzte Haltbarkeit. Einfachste Bedienung, weil 
keine Wechselräder zum Einstellen der Streumenge erfor- 
derlich sind. Streumenge nur durch einen Stellhebel in den 
Grenzen von 10 kg bis 1700 kg pro Morgen regulierbar. 
Geringste Zugkraftbeanspruchung. Eine 3 m breite Ma- 
schine kann z. B. noch mit einem Pferd gefahren werden. 
Mit geringen Kosten kann der Original „Voss“ Dünger- 
streuet auch für Reihen-Düngung eingerichtet werden, da 
die Maschine in voller Spurbreite, von Radspur bis Radspur 
| streut. Der „Voss“ Düngerstreueg fährt dieselbe Spur wie 
Drillmaschine und Hackmaschine.,“ ; > 
i INg SĘ 
Aa AQ 
Wa = c) 


„Voss“ ind „Voss“ 
als Breit-Streuer als Reihen-Streuer, 


Urteil eines alten Praktikers 
über den alten Orig. , Voss“ Düngerstreuer, vor ca. 30 J. bezog. 


Dom. Kamienice p. Ostrowo, den 14, 12. 1905. 
(jetzt Robakowo, Kreis Śrem). 

Seit 1900 besitze ich den Voß’schen Diingerstreuer 
und freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß ich mit 
den Leistungen der Maschine bei Aussaat jeder Art von 
künstlichem Dünger sehr zufrieden bin, auch die neu ange- 
brachte und verbesserte Einrichtung ‚zur Reinigung der 
Maschine ist sehr einfach, Wegen der Leichtigkeit ist der 
Voss’sche Düngerstreuer bei einer Breite von 3 Metern und 
Bespannung von 2 Pferden imstande, 40 Morgen zu besäen, 

Ich kann daher den Voss'schen Düngerstreuer nur 
bestens empfehlen. (—) Szule-Opalski. 


Urteil desselben Herrn nach ca. 30 Jahren über den neuen 
„Voss“ Düngerstreuer Modell 1928. 
Robakowo (Kreis Śrem), den 26. 11. 1928. 
Bescheinige hiermit, daß ich mit dem in diesem Jahre 
gelieferten Düngerstreuer Original „Voss“ durchaus zufrieden 
bin, denn er sat gleichmäßig sowohl größere wie auch kleinere 
Mengen Kunstdünger. Die leichte Reinigung der Maschine 
erspart viel kostbare Zeit und Arbeit. Bei sehr leichtem 
Gang übertritit die Maschine andere Düngerstrener, vor 
allem die mit Ketten. Vor ungefähr 30 Jahren arbeitete 
ich bereits mit dem Düngerstreuer „Voss“ der sich schon 
damals als gut bewährt hät, jedoch haben die gegenwärtigen 
Verbesserungen alle meine Erwartungen übertroffen, so daß 
ich überzeugt bin, daß sich in Kürze ein jedes Gut diese 
ideale Maschine zum Streuen von Kunstdiinger anschaffen 
wird. (=) Szule-Opalski, 


[HUGO CHODAN me 


Wir ſuchen zum 1. März ds. J. eine perfette 


Schreibmaschine u. etwas pon. Sprachkenntniſſe Bedingung. Vewerbungs⸗ 
ſchreiben mit Angabe der Gehaltsanſprüche find zu vichten an. łe 


Spar- und Darlehnsbank, Wągrowiec. 


Buchhalterin 


- | So, wie der Kartoftelgraber „Harder,, sich die Welt 
‚ erobert hat, tritt jetzt die ROA Reż 


Hackmaschine Original „Harder“ 


aus der weltbekannten Fabrik von Georg Harder, Lübeck 
ihren Siegeszug an. Vorbildliche, wohldurchdachte, er- 
probte und solide Konstruktion, sauberste Werksarbeit und 
bestes Material sind, alter Tradition entsprechend, auch 
für die „Harder“ Hackmaschine kennzeichnend. Die bei 
der „Harder“ Hackmaschine patentierten Konstruktions- 
Einzelheiten, u. A. Der auf einfachste Weise parallel 
zum Boden abgeriegelte Hackrahmen, die verstellbare Einzel- 
Federbelastung der  Parallelogramme mittels Diagonal- 
federn, die verstellbare Gesamtbelastung sämtlicher Parallelo- 
gramme während der Arbeit, mittels eines Stellhebels usw. 
machen die „Harder Hackmaschine konkurenzlos. 


Viele Hunderte „Harder“ Hackmaschinen wurden nach 


Polen bereits geliefert und haben sich überall glänzend be- 


währt. — Bitte fordern Sie Referenzenliste. 5 
So urteilt der Praktiker über „Harder,, Hackmaschinen. 
0,3, 7. Rusów (Kreis Sniatyn), den 1, 12. 1928. 
SE Wojewöd. Stanisławów. x = 
In Beantwortung Ihres Schreibens vom 19, 11. d. J. 
teile ich Ihnen mit vollem Vergnügen mit, daß ich mit der 
Hackmaschine Original „Harder“ voll und ganz zufrieden 
bin und zwar in jeder Beziehung zumal ich die Maschine 
nicht erst seit gestern kenne. 


r 


> Ganz bestimmt kommt ihr keine der bestehenden Ma- 
schinen ähnlicher Art gleich, vor allem betreffend der leichten 


Bedienung, Führung, Heben beim Wenden, genauer Arbeit 
und dies auf jedem Terrain und in sehr schwerem. Boden. 
Habe bei mir sehr stark kupiertes Terrain und schweren 
Schwarzboden, sehr geneigt zur Bildung von Erdkruste 
und kompakten Massen. ; 


Zum Ziehen genügen 1 Paar leichter Pferde beim Jäten 
(Hacken) sowoħl von Getreide in 11 Reihen, als auch von 
Zuckerrüben in 6 Reihen. Der hauptsachlichste Vorzug jedoch 
der Maschine ist die über alles solide und einzige fachmännische 
Konstruktion. Bemerke nur, dag während bei anderen 
ähnlichen Maschinen die Parallelogramme der Hackmesser 
sich in gewöhnlichen eisernen Nieten und gebohrten Löchern 
bewegen, dies bei der ,,Hiarder*-Hackmaschine auf gedrehten 
Bolzen in Metall-Lagern und Buchsen geschieht. 

Welchen Wert der letztgenannte Vorzug für den Land- 
wirt hat, darüber gibt es nicht zwei Ansichten, denn während 
bei jeder anderen Maschine nach einem Jahre intensiver 
Arbeit infolge Durchreibens der Bolzen die Maschine die 
Reihen anfängt zu unterschneiden und die Auswechslung 
ganzer Parallelogramme erfordert, so arbeitet „Harder“ 
bei größter intensiver Arbeit während 3 Jahre und nachher 
nach Auswechslung der Bolzen und Buchsen ist die Maschine 
neu und genau bei sehr geringen Kosten, \ 


RS 


Aus den oben angeführten Gründen kann ich die Hack-!“ 


maschine „Harder“ allen meinen Kollegen vom Pfluge 
aufs wärmste empfehlen, denn sie ist zutzeit unbedingt 
das Ideal dieses Maschinen-Typs. . HN 5 
Indem ich Ihrem Wunsche entspreche, willige ich ein, 
von diesem Schreiben öffentlichen Gebrauch zu machen 
durch Veröffentlichung im Druck und zeichne 
pr mit vorzüglicher Hochachtung 
(—) Ing. Bronisław Teodorowicz. 


Generalve rtreter für Polen: 


Paul Seler, POZNAŃ 


ul. Przemysłowa 28. | 
== TEL. 2480. — | 
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al, al, ll. ll al, 


Die Kuh U gih Geld 


In der Form von Mildh. 


Versteht dies auch jede 


m am 
Eintagskücken 
weisser Leghorn 
Jahresdurchschnitt d. gesamten Bestandes pro Hennel6lEier 
Sch upftermine Herde je Stück Stamm 
10. März Gld. 1.10 Gid. 1.60 
i 0 


ih 
Jun „ 0.60 „ 080 
Lebende SE aba 
Bruteier Febr. u. Marz Gtd. 0.40 Gid. 0,80. 
Apri il 030 s 0:60 


Ka e M 5 ab Mal — "il 
Penners Geiliigelhof-Kowall 


Liselott Penner, Mitgl. d. O. G. Z. u. C. d. G 
Tel. Danzig 23502 — Post Straschin —Bahnst.: Danzig— Autobus abHeumarkt, 
Führungen finden nur bei vorheriger Anmeldung und Gld, 8 Eintritt statt. 


W Landfrau und sorgt Sie 


N dafür, aus der gewonnenen 
— Br IE 


= De Milch den grössten Nutzen re er er 


Iishaum-Kartleun 


Marke „Drowa“ 
billig und gut 
nur zu haben in der (80 


Drogeria Warszawska | 


Poznań, ul. 27 Grudnia 11 | 
Telephon 2074. Telephon 2074. 


zu ziehen? 


Die Zentrifuge 


ALFA-LAVAL 


kann ihr dabei unschätzbare Dienste erweisen, denn sie 


entiettet vollständig den Rahm. 
TOW. ALFA-LAVAL Sn.z fl g. 


Poznań, Gwarna 9. 


MIO 
mmmnmmmmmmm 


Lassen Sie sich 


beim Ankauf 


landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte | 


durch die land Wirtschaftliche Organisation 


Unsere 


b eraten! | Maschinenabteilung 


unterrichtet Sie über alle 


_ nettzeitlichen Maschinen u. Kulturgerate 


und bedient Sie unb edingt preiswürdig. 


- Für. die Zeit der Tagung veranstalten wir in den Parterre- 
räumen unseres Geschäftshauses, und auf dem Hofe eine 


r [IS M ki Mule landwirtotkafi Maschinen. III 


Wir bitten um Besuch dieser Ausstellung. 


Landw. Zentral- Genossenschaft 
P oz n a n, ul. i 3 — Telefon 4291. 


2 FFA 


Karneval- 
immmmmmmmmmmmmm 


Mützen, Masken 
Luftschlangen 


Lampions 
Scherzartikel 


B. Manke 


Poznań, Wodna 


,,, 2000096005000090820009300860 8 


Fernspr. 5114. (38 7 i 


0400%000%05040000000000000000057 


verschiedener Fabrikate 
in erstklassig. Ausführung 


zu billigsten Preisen 


to Mix. Poznań | 


1 (3 m x KR 1 BRZ > 
. u 
PALETTE 90989098 


5 Wie ſchon vor de” 
Weltkriege 
ſchnell und gut 


Fenſter und Türen 


W. Cutsche, Grodzisk- Poznat 6a 
(drüber Grätz⸗Poſen). 


t 


. 


p Bilanzen. || 


Bilanz am 30. Juni 1928. 


Gu baben bei ‚Gen Baur 
Annfenbe Rechnung bei Sieeranten 


Beteiligung bei Bart 5 
nojtiide und Gebäude 


—— 2 


Gie job OE 


Baufende ang. 
Sur Tantieme 


— oss 


z ; 52 . € pa 


Verlangen Sie hitte 


von Ihren Lieferanten 


Ersatzteile) 


für landwirtsch. Maschinen 
speziell für Mahmaschinen 
Original ,RASSPE* | 
mit diesem Zeichen 


Am 7. 1. 1929 entriß uns plötzlich der Tod 
pach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem 
Leiden, unseren lieben Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel et 8 


Fritz Benecke 
im Alter von 271 a Jahren. 


Dies zeigen. in tiefstem Schmerze an 
Albert Benecke, nebst Angehórigen. 


AN PREMIE 8 


(53 
Sie ersparen: sich Zeit, Geld 
und Arger. RASSPR-Teile 
sind in der ganzen Welt als 
die besten anerkannt. 


Zrazim, im Januar 1929. 


s 


Bekanntmachung. dowa 3, gewählt worden. Di: 


Generalvertretung der Firma 
b. D-RASSPE Söhne, Solingen 5 
| ŁAZARÓKI, BERGMANN & Ska p 


| Poznań. Zwierzyniecka 8 
| Tel.61-75 — — Tel. 61-75 


Gläubtger werden hiermit aufge 
In den Verſammlungen vom 29.9. r . 
und 14. 10. 1928, iſt dhe die fordert, ſich zu melden. 26 
Liquidation unſerer Genoſſenſchaftf Spar- und Darlehnskaſſe 
beſchloſſen worden. Zum Liquidator |spółdz. z nieogr. odp. w Kiekrzu. 
iſt einſtimmig Herr Verbandsrepijor | Der Vorſtan d: 
Gerhard Staemmler, Poznan, Wias⸗ Vallak. SAU 


Tüchliger Hofbeamter 


mit minbeftens 4 Jahre Praxis, evangeliſch, für Hauptgut Rattay 

zum 1. 4. 1929 geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit Qeseng- 

lauf, Zeuguisabſchriften und Gehaltsauſprüchen zu richten an 
Wirtſchaftsamt der Herrſchaft Lobſens 


Dom. Rataje 8 
Post Łobżenica, pow. NACZ 69 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei = 
und Bildereinrahmung- 


Verkauf von: Fensterglas, 
‚Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka i 
i a AR 1884 = 


EDER |, Senat; 1. Mürz ein =" 


landw. Cleve 


ohne gegenſeitige Vergütung, 73 
Dom. Osowo stare 
` p. Biel EWO, pow. Kościan 


der deutſchen und polnischen Emade in Wort und Schrift mächtig, per 
ſofort geſucht. Bewerbungen mit genauem Lebenslauf find zu richten an 


‘Rittergut Strzałkowo, pow. Września. 


Altbekaunte Stammzucht 


2066] des großen weißen 


Edelſchweines = 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jangſa en a 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſ ſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (Modrowshorſi) bei 
Modu OW; Skarszewy (Schöneck), Bomorze. 
Bilanz e 30. Juni 1928. 


Gebildete, junge Gutsbeſitzer⸗ 
tochter ſucht von ſofort auf 
größerem Gute Stellung als 


Haustochter| 


Familienanſchluß erwünjcht 
Offerten unter Nr. 25 au die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gewinn- und Verluſtrechnung 


kt i va 
Aktiva: Masche . 
; aſchinen SEWER 
Betriebsunkoſten pi GA, FFF mae, (ze 2 : 8 
Verwaltungsunkoſten n g] Arbeiterhäuſer * 
CY RE REN P ECI 55 Grundſiück „ 
ohlen . * . x Gleisaulage . . 
zł Gehälter und Löhne 5 k > 5 3 — * 8 gośtentaet 5 . x e. 8 
10 618.94 Reingeunm „„ J Gffefte FFF 
5 „12 17889 [ Anteil wbb 3 
$ x 550.— . N Flockenlager . PSSO . 
ya 9.84 Ba fftw aż 5 i ente, Rorrent 3 
porze 1 1 en =, » fs Mufy BW s - 
; N š 2100,— s Ą "4 a buen ać] zł 
z TZ S les en s Stauttonstonto 3a > W 6 908.60 
è 90 — Mitglieder am 1. ulë 1927 60 mit 70 Art, amele aa : e 
ë 1790.— Bugang: „ Wechſel rare 13 949 04 
$ 106— Abgang: . 1 Beiriebsrücklage ee 42 374.39 
70 127.98 | o Mitglieder am 80. Juni 192857 mit 78 Ant. (1 sypia ERBE 1 — Ass 
È 30, i ; Delcredere 
zł Reeczym, Sex 30. Sam 1536. dam „00/1 1 | __5imie arme 
900. Der A Sa Der Varſtand: i . 
.— — von Brandis ‚ | Mitgliederzahl am 1. 7. 1997 
in ar omet TUE mn mn 
05 te B gert N 
Molkerei „Concordia“ & 01 See Mitglieder am 30, 6. 1928 
t 7 x ie 3 = gane beträgt 7. 20 
36 885.37 Spółdzielcza. o ograniczoną odpowiostalnością Suszarala o g A s Ogf.. 
406,11 70127987 "Sroczym, h — Selen 
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vorm. 
Zu nee 


Theodolite 
Nivellierlatten 
. Firehtstäbe 
Bandmaße 
in reichhaltiger Auswahl. 


Reparaturen, Fadenkreuze, 
Justierungen schnellstens. 


h. e rg Ratajczaka 35 


le macchónische Werkstätten. (48 


Schmotzer’s 
Hackmaschine! 


Die Einzige primiierte von 16 ihrer Art auf der 
letzten Hauptprüfung der D. L. G. 


Die Beste bei dem letzten Arbeitsversuch der 
neuen Geräte, Leipzig 1928, Standard B. 


Konkurrenzlos in Konstruktion u. Qualität 
(Patente u. hochwertig. Stahl) 


Im Preise als Produkt höchster Vollendung 
erstaunlich niedrig 


Günstige Anschaffungsmöglichkeiten, 
Zusammengefaßtes Urteil: 


Die idealiste Auckmaschine 
© (er Gegenwart) _ w | 


— — 


N 


Ji 
ea 


in Schlesien, Reg. Bez. Liegnitz, wird geg. 
gleichwertiges Gut in Polen getauscht. | 

Angebote unter M. B. 56 an den 

Verlag des Blattes erbeten. 


| Steige, den Obsterirag 


(2041 


DRINGENDE ANFERTIGUNG iN 24 STUNDEN 
| ERDMANN KUNTZE Poran None, I. 
Werkstätte [ir vomemse Herren u. Damenschneiderei auge: 


Sosse Answahl in modernsten Stoffen erstklassiaster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: Koczorowski. A Borowicz Filiale: 


ul. Gwarna Nr. 19. Stary Rynek Nr. 89,1. Etg. 
Telefon 3445 POZNA N Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 


Obwieszczenia. 


W tut. rejestrze spółdziel- 
czym zapisano przy firmie 
Kaufhaus, Spółdzielnia zapi- 
sana z ograniczoną odpowie- 
dzialnością W Janowcu, że 
uchwałą walnego zebrania z 
dnia. 10. września 1927 udział 
podwyższono na 150 złotych 
w złocie, z których 50 złotych 
w złocie muszą być natychmiast 
wpłacone a dalsze wpłaty 
podegają uchwale walnego ze- 
brania. 

Dodatkowa odpowiedzial- 
ność wynosi 500 złotych w zło” 
cie za każdy udział. 

Żnin, dnia 9. stycznia 1929. 


Sąd Grodzki. 


W tut. rejestrze spółdziel- 
czym pod nr, 43 wpisano co 


następuje: Landwirtschaftliche‘ 


Ein- und Verkaufsgenossen- 
schaft, spöldzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością Bar- 
cin, oddział w Żninie. 

Celem współdzielni jest pro- 
wadzenie interesu towarowego 
dla popierania gospodarstw 

È członków przez wspólny zakup 
i wspólną sprzedaż, 
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Udział wynosi 200 zł, na 
który należy w przeciągu pół 
roku wpłacić 50 zł. - 

Członkami zarządu są: Ru- 
dolf Lange, Gustaw Haak, Otto 
Sommerfeld z Pturka, Rein- 
hard Radke z Wolic. 

Czasopismem dla ogłoszeń 
jest Tandwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt w Poznaniu 
a w razie gdyby gazeta ta prze- 
stała wychodzić, Dziennik Urzę- 
dowy Ministerstwa Skarbu. 

Rok obrachunkowy trwa od 
1. lipca do 30. czerwca. Przy 
oświadczeniu w imieniu spół- 
dzielni potrzebne jest określe- 


ków zarządu. 
Żnin, dnia 5. grudnia 1928. 
Sąd Powiatowy. (68 


W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni nr. 103 wpisano dzisiaj 
przy spółdzielni; Spar- und 
Darlehnskasse, spółdzielnia z 
odpowiedzialnością ograniczo- 
ną w Nowejwsi Wielkiej, że 
August Busse i Ernst Joop 
ustapili z zarzadu oraz, ze do 
zatzadu wybrano Maksa Kra- 
mera i Wilhelma Mellina. 
Bydgoszcz, dnia 12. 12. 1928 r. 


Sąd Powiatowy. [64 


nie firmy i podpis dwóch człon- 


W. tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 104 wpisano dzisiaj 
przy spółdzielni: Spar- und 
Darlehnskasse, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Małych Bartodzie- 
jach, że likwidator Wilhelm 
Favre ustąpił a w jego m ejsce 
wybrano Adolfa Arendta, kup- 
ca w Zimnych Wodach. 
Bydgoszcz, dnia 21. 9. 1928 r, 


Sąd Powiatowy. (63 


ZZ 

W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu Powiatowego 
wpisano dzisiaj odnośnie do 
zarejestrowanej pod nr. 6 spół- 
dzielni: „Spar- und Darlehns- 
kasse“, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Miaskowie, że ustąpili z za. 
tzadu Karol Rothert i Karol 
Leschner z Miąskowa a wybra- 
ny został na członka zarządu 
Karol Kuhnemundt. 
Kościan, dnia 27. 9. 


Sąd Powiatowy 


1928 r. 
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Gerste 


kauft und verkauft ab Speicher 
E. Schmidtke, Swarzędz 
Telefon 12. (20 


©00000000000000000300000000000000000000000000000600600000509 e000000000090000000000030 


Nicht teurer 


aber viel nahrhafter wie reine 
Kleie ist unser bewährtes 


Melusse-Kruftiutter 


hergestellt aus reinem Palm- 
kernschrot oder reiner Kleie mit 
bester Melasse, daher das 

billigste und beste (3097 


Mast-u. Milchfutter 


Mit Proben stehen wir gern 
kostenlos zur Verfügung. 


Gebr. Schlieper 
Bydgoszez, ulica Gdańska 99 
Abtlg. Kraftfutterwerk 
Tel. 306. Tel. 361, 


PM, FOT A TECT 


D 


Billigste Einkaufsquelle 


in Delikatessen, hŃonseroen, e iduna Geflügel, | 


feinsten Cognacs, Likć 
En gros. 


FR 


En detail. 


Emofehle meine Frühstückstube: 
Kalte und warme Speisen. 
Spezial-Ausschank der Brauerei Junke-Bojanomo. 
| ‚ul 18. 
A. Cechmann, Poznan, ul. Gwarna 


am . 


Masieburser Hagelversicherungs- Gesellschaft 


(DEUTSCHLAND) 
General- Repräsentanz für Poznan, Pomorze und Oberschlesien (früher preise Tel 


| VERTR AGSGESELLSCH AFT den WESTPOLNISCHEN LANDWIRT- 


‚SCHAFTLICHEN GESE LLS c HA 
versichert zu fester Prämie 
also ohne 33 
Auskunft erteilen die Agenten in allen grösseren "Städten und die 


General - Repräsentanz im Poznań 
ul. Słowackiego 36 — Telefon 61-92. 
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Zachodnia Kresowa hodowla zarodowegoDroblu 


Dwór Pisarzowice. poczta Mąkoszyce, pow. Kępno (42 

bat noch abzugeben: 1) Schwarze Italienerhähne . A 20.— gł 

Getüael i reinen 2) Weiße amerik. Leghornhähne „ 18.— , 
Geflügel iff reinraſſig, E 

sog. hanortierien Eigen 3) Gelbe große Orpingtonhähne „ 18— „ 

‚und von der Landwirk⸗ 4) Riejenpełingerpel ...... +. „20— , 


ſchaftskammer Poznań 5) Wiri ten weiße (Schnee⸗ 
als geland mnd ee, 0 


t 5 
raſſig anerkannt 6) Bronzeputen „ 80— „ 


Ebenfalls verkauft wird ein guter Brutaparat Syſtem Kochs⸗Düſſeldorf 
auf 200 Eier, da er ſchon zu klein ift. Preis 260,— zl. 


N. A. G. Lastaufo mit Anhänger 


Wenn Ihr zur Tagung I | 


benutzt 


für beide incl. Belaſtung 7½ Tonnen fteht wegen Erleichterung die 

des hieſigen 1 an ee lala zum Verkauf. s 

iſt vollſtändig ausrepariert, fertig zum Gebrauch für 5 
Betrag von 8500 Zloty abzugeben. [41 Geleg. en 
Gefällige Nachfragen nur von ernſten Käufer erbitte an Ges heit 


ſchäftsſtelle des Blattes unter U. 6 1891 zu richten 


Dampfpflug 


Fowler, in fehe gutem Zuſtande, Standort Poſen, fowie 


1 Motorpflug da 


„Abanee“ wenig gebraucht, verkauft 


LEYERER, 


Lwów. Nabielaka 23. 


und besucht mein Geschäft 
auf der ul. Kramarska 19/20 
( Anfang der ul. Pocztowa) 


um in den Auslagen meiner 2 

Firma Schuhe erstklassiger (a 

Qualität, die ich zu den 
billigsten Preisen abgebe, 
1 , besichtigen. 


spranohige Edeischwelnzuchteher || CENTRALA OBUWIA | 


aus beſten Zuchten Danzigs im Mutterleib importiert gibt ab Poznań ul. Kram arska 19 J 20 
? . . 


Rittergut RYBIENIEC a BeiVorzeigung dieser Anzeige gewähren wir 10%, Rab. 


Post Kiszkowo, Bahn Rybno Wielkie. 7 


_ AUSTRO-DAIM 


Typ. Adr. 12/70 P. S. 


Der modernste Wagen der 
Welt. Dank der speziellen 
- Konstruktion des Untergestells _ 
hat er nicht nur in Polen, son- 
dern auf dem ganzen Kontinent 
die größte Anerkennung ge- 
funden. Schwingende Rinter- 
achsen. Vollständige Fahr- 
sicherheit, Grösste Durch- 
schnittsge schwindigkeit, hoch- 
elegante Ausstattung. mmm 
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AUSTRO-DAIMLER S.A. 


Poznań, Dąbrowskiego 7 m Werkstätten u. Garagen m Tel. 1558, 1665. 


30009000060008090020009890000090809060000 
5 90 X O 
Lodenmänlel = Lodennelerinen 
i [ .. U U | 
iż aus besten, wasserdichten Kamelhaar- und 
Gebirgswoll- Strichloden. 
3 m m > À 
Winterjoppen 
aus erprobien strapazierfähigen Qualitäten. 
Neuheiten der Saison 
reichhaltige Stoffauswahl 
8 erstklassiger 
i 2 in- und ausländischer Fabrikate. 
i | 1! Słoffwerkauf nach Meter !! 
= © 
e 
; 8800 
Schöne Landwirtschaft 
. ca, 10 Minuten Entfernung von der Haltestelle Kochanówka 
der Zufuhrbahn Aleksandrów, mit 17 Morgen gutem Weizen- 
boden, großem Obstgarten und angrenzender Waldparzelle 
(ca. 2 Morgen), gemauertem Wohnhaus, Wagenschuppen, 
Pumpe und Stallungen, sowie große Scheune. Großes 
gemauertes Sommerhaus, (Schweizerstił) mit Teich, von 
Sommerfrischlern alliährlich stark besucht, ist umstande- 
halber günstig zu verkaufen. Nähere Auskünfte auf 
Anfragen erteilt (55 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 7. 
Gegr. 1850: Tel. 3907. 


Wald-Uniformen. 
Pelze. Pelzumarbeitungen. | 


Robert Eeler, Łódz 6, ul. Ruska 12. 


WI SEW MIELZYNSKIEGO 23 TELEF 074 
Nhershi. Kohle 
82 


liefert a 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 


Zachodnio Polskie 
Zjednoczenie Spirytusowe 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością |52 
Poznań, Sw. Marcin 39 - Tel. 3581, 3587 


r 


IS. 
= _ Drilimaschinen 


Verbessertes Einsägrad, Stellwerk, Momententleerung 


Zu "beziehen durch Maschinenhandlungen, oder wo 
nicht erhältlich, vom Generalvertreter u. Lagerhalter 
in Polen: Inż. H. Jan Markowski (66 8 
Schaulager: Poznań 420 
Jasna. Ecke Słowackiego. Mielżyńskiego 28 II. 


Drainröhren 


4 bis 21 cm o hat abzugeben 


Otto Kropf, 


Dampiziegelei 


Kowalew p. Pleszew. 


(37 


Wichtig für Waldbesitzer! 
EEE ET LEHE NETTES ERS WIE E EEEE EE SIISE R 
Suche grösseren Posten (60 


RUNDHOLZ 


für fahrbar Sä- ewerk evtl. auch in Lohnschnitt. 


Offerten mit Angabe des ungelähren Quantums an 
„Par“, Bydgoszcz, Dworcowa 72, unt „Sägewerk“. 


e SMAK 


Die weltberühmten 


AMAZONA 


REINIGUNGSMASCHINEN tür Getreide und Sämereien in 
verschiedenen Größen zu haben bei 


Lindemann in Hallerowa p. Konary 
, Auf Wunsch Probelieferung 6058 
a eee lp lle e 
—— EE YW) k 
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Rheinmetall-K: issdampipflige 


Ein Urteil von vielen: 10. 2. 28, 
Dampfpfluggesellschaft Greussen und Umgegend. B 
Die von Ihnen am 1. duli 1925 bezogenen beiden Heissdampfpflug- 
apparate, Type AX, nebst den beiden 4-0-scharig OM haben sich zu 
unserer volist. Zufriedenheit bewährt. Wir haben mit don Pflugstitzen in den 
letzten 3 ungünstigen Jahren sehr gute Resultate gehabt, und trotz unserer 
schweren Böden und schlechten Wasserverhältnisse war der Kohlen- 
und Wasserverbrauch ein normaler. Die Lokomotiven ziehen die Pflüge 
in jeder beliebigen Tiefe anstandslos durch, und es wird saubere Arbeit, 
geleistet. — Sehr wesentlich iur einen Dampfpflugbesitzer ist noch, daß 
Schnell Ersatzteile beschafft werden können. Wir können hier Ihrer Fa. 
nur eine lobende Anerkennung aussprechen, denn zu jeder Zeit, auf dem ` 
schnellsten Wege wurden uns die Ersatzteile übersandt und benötigte 
Fachmonteure gestellt. — Die Fa. Rheinmetall hat gehalten, was sie uns 
beim Verkauf der Dampfpflugsätze versprochen und ist uns in jeder Weise 
auf das kulan!este entgegengekommen. — Aus all diesen Gründen können 
wir die Anschaffung eines Rheinmetall-Dampfpflugsatzes mit vollster 
Ueberzeugung empfehlen. gez. Unterschrift. 
Drucksachen und Auskünfte bereitwilligst. 
GUENSTIGE PREISE UND BEDINGUNGEN (57 
Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik 
Berlin W 8 — Düsseldorf. ^ 
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A nchen, M 


Wo'demar Günter, ‚Poznadl 


Büro: Sew. Mieliyhskiego 6, Telefon 52-25 - 


Landwirtschaftliche Maschinen und Bedarfsartikel : Oele u. Fette 


empfiehlt den Herren Landwirten sein reichhaltiges 


Lager: ul. A 13, Telefon 52-25 


Lager in allen Jandwirtschaftlichen Maschinen, wie:; |. 


Pflüge, Kultivatoren, Eggen, Walzen. Se 


maschinen, Wiadsgon, N pm 


„Se ndling" Klein- Kraft- Motore, stationär und fahrhar 7 vor 2 Ms 10 18 
original Pollertsche Kartoffelsortierzyinier. 


Riibenschneider, 
Trommelhäckselmaschinen, 


mit und ohne Gebläse, 


Die eee „HANS A“-Walzen-Schrot- und 
- Quetschmühlen: mit Majnetapparat, Ölkuchenbrecher 


_ Kartoffeldämpfer, Kartoffelquetschen. 


Kartoffeldämpf- und Lupinenentbitterungsapparate. > 


Lupinenquetschen, Kalkanstreichmaschinen, Jauche- und 1 
Wasserfässer, Jauchepumpen, Wasserkufen, schmiedeeiserne 
Schiebekarren, Desgleichen sämtliche Ersatzteile zu Ernte- 


maschinen und anderen Maschinen. 


Hufstollen, Hufnagel, Hufeisen, Hackmesser, Häckselmosser, 


Flockenmösser, Róbenmesser. 


- Drahtstifte, Schrauben, Schare, Anlagen, Streichbretier, 


„alle  Mähmaschinen-Ersatzteile und alle en Ersatz- 
S und Zubehörteile. 

sa 

Treibriemen in Leder und Kamatiaar. la 

_ Nahriemen, Riemenwachs und Riemenschrauben. 


Original Dehne’s 


stehend und auf Rädern, 


Drillmaschinen | 


„Simplex“ Nr. 5M. 


| Original Dehne's Diingerstreuer 
„TRIUMPH« : Original Dehne’s 
| Püngerstreuer - ARA 


ee LU agen. : roza 
Sehmeckanranre. ać 


Wagenfett, Maschinenfett, Karholineum. 
Maschinen- und Zylinderöl, Geschirrtran. (75 
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ist in seiner Wirkung um 
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Warum 


2 nimmt der kluge und rechnende Landwirt 


I) Weil NORGESAL PETER auch in regenarmen 
Jahren wirkt, der Morgentau genügt, um ihn zu lösen‘ 


2) Weil NORGESALPETER uns den Kalk, gratis 
auf unsere Aecker ausgestreut, liefert. 


RZE 


* 
R 


imprägnierten Jutesicke schenkt und wir nur 
das Nettogewicht bezahlen. ; S 


Tra 


J 
1 


(eis 


SJ 
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) Weil NORGESALPETER den Boden nicht 


— 


verkrustet, sondern lockert und den Bodenbak terien 


Ris 

aja Luft zum Atmen schafft, 

i 1 

EN 6 Wel NORGESALPETER der am Schnellsten 
B 1 wirkende Stickstoffdünger ist. Der Landwirt sieht 
$ seine Frucht buchstäblich wachsen. 


6) Weil NORGESALPETER billig ist. 


„ 


* 


+ 


nimmt der kluge und rechnende Landwirt 


Norgesalpeter 


8) Weil NORGESALPETER die schönen, guten, 
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Wir empfehlen: 
Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 


direkt ab Werk, auch in kleineren Mengen ab unseren Lägern. 


Als Spezialitäten für Rindvieh: 
Soyaschrot . | .. mitca.46%, Protein und Fett 
PDalmkern kuchen „ZIS 
Nokoskuchen 55 20 

Sonnenblumenkuchenmehl 48/52°% 
Erdnusskuchenmehl . . .. 58/60% nr 
Baummollsaatmehl .... 50/55% À Fong 
Rapskuchen 35/40% soma 
Leinkuchenmehl: 38/44% | zur 
la präcip. phosphors. Futterkalk mit 38/4201, da Diiospiors. Aufzucht 

wovon 98% citratlöslich sind, frei von Säure und Giftstoffen | von Jungpieh 


Als unentbehrlich für rentable Schweinemast: 


la Norweg. Fischfuttermehl _ 
mit ca. 65/68% a. ca. o Fett, ca. 8/9% phosphors. Kalk, ca. 2/3%, Salz. 


für 
Steigerung 
der Fettmenae. 


Wir brauchen: 
Seradella. Gelbklee in Kappen oder enthiilst, Gelblupinen und Felderbsen 
letzter Ernte in vollen 9 und bitten um bemusterte Angebote. 
Wir haben abzugebe ie = 
Ungarische Luzerne, 
Wir empfehlen 
unsere erstklassig eingerichtete Sämereien « Reinigungsanlage zur Lohn- 


reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von Wegebreit, : 
Sauerampfer, Pan und Grobseide. - 


Wir kaufen 
jedes Quantum Prepstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 

Wir empfehlen 
uns zur Lieferung und Ausf (hę von elektr. Licht- u. Kraftanlage - 
sowie von Radioa nlagen, 55 Lager in Hrsatzteilen 


Wie die Saat, so die Ernte! 
Als Generalvertreter der Firma F. NEUHAUS, Eberswalde empfehlen wir 
die tausendfach bewährten „Neusaat“-Verediungsanlagen, 
hervorragend geeignet zur genossenschaftlichen Saatgut- und Getreidereinigung. 


Niedriger Auschaffungspreis! 
Hohe Rentabilität! Einfache Bedienung! 


SU und kosa > auf m RB 
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